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77 d r udie Ungeſetzlichkeit der derſammlungsverbote

durch amtliche Verfügung feſtgeſtellt
Ein tiefgreifender Erlaß

(auch für Herrn Döltz)
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat zur wirk

ſamen Bekämpfung von Landfriedensbrüchen in der Um
gegend von Berlin folgenden Erlaß an den Polizei
präſidenten in Berlin gerichtet:

„Jn der letzten Zeit ſind an verſchiedenen Stellen im Weich
bilde Berlins und in ſeiner Umgebung Veranſtaltungen, die zum
Teil als geſchloſſene und zum Teil als öffentliche von Vereinen
und Organiſationen verſchiedener Art veranſtaltet waren, geſtört
und gewaltſam verhindert worden, unter dem Vorgeben, daß es
ſich um „nationale“, „reaktionäre“ oder ähnlich bezeichnete Ver
anſtaltungen handle. Dabei iſt es mehrfach, wie noch am 18. d.
Mts. in Wilmersdorf bei Bernau, zu Gewalttätig-
keiten gekommen, die ſich als Landfriedensbruch im
Sinne des S 125 Strafgeſetzbuchs darſtellen, oder gegen die zum
Schutze des Eigentums, der Perſon und der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung beſtehenden anderweitigen Strafbeſtimmungen
gröblich verſtoßen. Jn zwiſchen haben ſich der zur Ent
ſcheidung von Beſchwerden über Preffe- und

ammlungsverbote auf Grund der Bervrd-
nung vom 29. Auguſt 1921 eingeſetzte Reichs
ratsausſchuß ſowie der Herr Reichsminiſter
des Jnnern auf den Standpunkt geſtellt, daß
en Verbot von Verſammlungen uſw. nicht da-
von abhängig gemacht werden kann, ob andere
Kreiſe der Bevölkerung die Abſicht haben, die
Verſammlung zu ſtören. Hiernach iſt ein Verbot
auch der eingangs erwähnten Veranſtaltungen
aus dieſem Grunde unzuläſſig. Auch dieſe Ver
anſtaltungen genießen den Schutz der Geſetze,
und die Teil nehmenden haben Anſpruch darauf,
daß die Behörden, insbeſondere die Polizei,
gewaltſame Beeinträchti gungen ver verfaſ-
ſungsmäßigen Vereinigungs- und Verſamm-
lungsfreiheit mit allen Mitteln verhindern.
Jch erſuche Sie demgemäß, Jhrerſeits jedes geſetzliche
Mittel anzuwenden, um die Wiederholung von Aus-
ſchreitungen ebenerwähnter Art im Keime zu erſticken. Da die
Ausſchreitungen eine gewiſſe Vorbereitung und Plan-
mäßigkeit erkennen laſſen, wird es Aufgabe der Polizei ſein,
Vorſorge zu treffen, damit ſie von der Abſicht weiterer der-
artiger Störungen und Exzeſſe rechtzeitig Kenntnis erlangt, um
daraufhin die nach Lage des Falles notwendigen Sicherheitsmaß-
nahmen treffen zu können. Auch die politiſche Tages
preſſe wird auf Andeutungen zu kontrollieren ſein, die er
kennen laſſen, wohin ſich an den bevorſtehenden Sonntagen vor
ausſichtlich Angehörige der Parteirichtungen, denen jene Aus-
ſchreitungen vor allem zur Laſt gelegt werden müſſen, in größerer
Zahl begeben werden, und der Verkehr auf den Bahnhöfen wird
in geeigneter Weiſe zu beobachten ſein. Da die Polizei in den
Vororten und in den an das Weichbild Berlins angrenzenden
kleinen Gemeinden meiſt nicht in der Lage ſein wird, mit eigenen
Kräften, die ſelbſtverſtändlich in erſter Linie und mit
voller Energie eingeſetzt werden müſſen, Ausſchreitungen
einer größeren Menge zu verhindern, ſo wollen Sie bis auf wei-
teres Vorſorge dafür treffen, daß die Schutzpolizei in Berlin
vor allem an den Sonntagen bereit und in der
Lage iſt, an bedrohte Punkte, auch außerhalb
des Landespolizeibezirks, hinreichende Mann-
ſchaften auf allerſchnellſtem Wege heranzu-
bringen. Ein reger Austauſch von Beobachtungen, Befürch
tungen und Wahrnehmungen zwiſchen den Behörden der an
grenzenden Kreiſe und dem Polizeipräſidium Berlin wird die
Durchführung der erforderlichen Maßnahmen ſehr erleichtern.
Schließlich gebe ich Jhrer Erwägung anheim, ob Sie, da ſolche
Ausſchreitungen doch unmöglich von der verfaſſungstreuen
Arbeiterſchaft und Bevölkerung gutgeheißen werden können, ſich
mit den Gewerkſchaften und politiſchen Parteien ins Einver-
nehmen ſetzen wollen, damit auch von jener Seite der Wieder
holung von Exzeſſen nach Art der in Wilmersdorf entgegen
gearbeitet wird.“

Der erſten Entſcheidung des Reichsratsausſchuſſes von
der Ungeſetzlichkeit der Zeitungsverbote iſt nunmehr
allerdings reichlich ſpät die zweite Entſcheidung von der
Unzuläſſigkeit des Verbotes nationaler Verſammlungenund und ebungen gefolgt. Dieſer Erlaß bedeutet eine

neue, ſchwere Niederlage der Regierungsorgane,
die ſich auf Grund der Ausnahmeverordnung für befugt
erachteten, die nationale Bewegung durch derartige, rechts
widrige Maßnahmen zu unterdrücken. Es iſt jedoch feſt
zuſtellen, daß nicht nur in Preußen, ſondern auch

anderen Ländern des Reiches ſolche Verbote ergangen ſind,
und es muß mit allem Nachdruck gefordert werden, daß auf
Grund dieſer neuerlichen Reichsratsentſcheidung dieſe Ver-
bote umgehend rückgängig gemacht werden,

Stegerwald Germania Wirth
Der preußiſche Miniſterpräſident Stegerwald

ſendet der „Germania“ eine längere Zuſchrift, in der er
nochmals die ſeit langem von ihm vertretene Politik dar-
legt und ſich mit bitteren Worten über die illoyalen Quer
treibereien des Abgeordneten Joß er hätte hinzufügen
können: des Kanzlerblattes „Germania“ beklagt. Er
wiederholt, daß er konſequent die Politik der Mitte ver
trete und fügt hinzu: „Meinerſeits würde ich mich auch
mit einer Koalition von Breitſcheid bisStreſemann abfinden, wenn ſie möglich wäre.“
Das Eingreifen Preußens in den Streit zwiſchen Berlin
und München begründet Herr Stegerwald noch beſonders
mit folgender Mitteilung:

„Am 12. September berichtete der Vertreter Preußens in
München, daß nach ſeinen Beobachtungen es zweckmäßig ſcheine,
daß Preußen zwiſchen Reich und Bahern vorſichtig ver-
mittle. Jch ging nach Eintreffen dieſes Berichtes ſofort zum
Herrn Reichskanzler. Wir ſprachen uns in aller Ruhe und
Freundſchaft über die Lage aus. mit dem Ergebnis, das in der
Beurteilung der Geſamtlage und über die Verſtändigungs-
bereitſchaft zwiſchen dem Reich und Bayern völlige Ueberein-
ſtimmung zwiſchen uns beſtand.“

Ueber ſein Verhältnis zum Reichskanzler
Dr. Wirth ſchreibt Stegerwald weiterhin:

„Jn den letzten 14 Tagen fanden zwiſchen ihm und mir
mehrere ſehr eingehende Beſprechungen ſtatt, die ſich ſowohl
durch Freimut wie durch Freundſchaft auszeichneten.
Als geſtern morgen von Paris Depeſchen einliefen, nach denen
Wirth dort als erledigt und ich als der kommende Mann hinge-
ſtellt wurde, erklärte ich ſowohl Herrn Wirth wie auch einigen
Preſſevertretern gegenüber ſofort, daß Deutſchland gegenwärtig
einen Kanzlerwechſel aus vielen Gründen nicht vertragen könne,
auch deshalb nicht, weil eine Anzahl rechtsgerichteter Zeitungen
den Kampf gegen Wirth viel zu durchſichtig geführt haben. Es
darf zu alledem, was in den letzten Wochen geſchehen iſt, nicht
auch noch der falſche Anſchein erweckt werden, daß eine kleine
Gruppe rechtsgerichteter Kreiſe in Deutſchland die Kraft beſäße,
den Reichskanzler zu ſtürzen. So ſteht die Partie nicht. Jch
kämpfe, nachdem der mehrheits ſozialdemokratiſche Parteitag die
hauptſächlichſten Hinderniſſe für eine breite Mitte mit einem
ſtarken Arbeiterflügel beſeitigt hat, für Wirth.“

Aus den Darlegungen Stegerwalds geht jedenfalls
klar hervor, daß er in dem ganzen Jntriguenſpiel der
letzten Zeit mit einer Loyalität gehandelt hat, die man
wohl kaum bei einem anderen Mitſpieler aus der „alten“
Koalition wird feſtſtellen können. Am wenigſten jedenfalls
bei dem Kreiſe der „Germania“, die doch dem Reichskanzler
Wirth ſo nahe ſteht, daß man meinen ſollte, auch ihre
Wühlereien gegen Stegerwald könnten kaum ohne jede
Einflußnahme erfolgt ſein.
Frankreich zum Nachgeben gezwungen

Die Aufhebung der Zollgrenze am Rhein in naher Ausſicht.
Paris, 24. September.

Die Verhandlungen zwiſchen der engliſchen und der fran-
zöſiſchen Regierung über die neu zu errichtende Kontroll
kommiſſion zur Ueberwachung der Ausgabe der Ein und
Ausfuhrlizenzen ſeitens der deutſchen Regierung an der Rhein
zollgrenze ſind beendet. Die Franzoſen haben ihren Stand-
punkt, daß der Kommiſſion ein Vetorecht gegen die Er-
teilung ſolcher Lizenzen zugeſtanden werde,
fallen laſſen. Andererſeits haben die Engländer dem zu-
geſtimmt, daß die alliierten Kommiſſare mit den Entſcheidungen
der deutſchen Zollbehörden bezüglich der Ausgabe von Zoll-
lizenzen bekanntgemacht werden ſollen. Damit iſt die Möglich-
keit gegeben, in gewiſſen Fällen Strafmaßnahmen ver-
hängen zu können.

Nach dem Abſchluß dieſer Beſprechunge erklärte der eng-
liſche Botſchafter der deutſchen Regierung, daß die engliſche
Regierung dem von Briand dem deutſchen Botſchafter in
Paris gegenüber vertretenen Standpunkt beipflichte
und daß der Beſchluß des Oberſten Rates nunmehr
zur Durchführung gebracht werden könne. Sobald eine
direkte Zuſtimmung der deutſchen Regierung zu den Be
ſchlüſſen der Alliierten vorliegt, ſoll eine kleine Konferenz von
Alliierten und deutſchen Sachverſtändigen zuſammentreten, die
die Einzelheiten der Frage regeln ſoll. Darauf werde die

in l Zollgrenze am Rhein ſofort aufgehoben werden.

Rhein kämen.

Frankreich im Rheinland
Jn der „Nieuve Rotterd. Courant“ vom 18. Sep-

tember, Morgenausgabe, befindet ſich eine Beſprechung
über die Sanktionen am Rhein. Der Verfaſſer mißt den
Zuſtänden in Duisburg und Düſſeldorf internationale Be
deutung bei, und führt über Düſſeldorf fo s aus:

Seit dem 8. März, dem Beginn der Beſetzung, habe
ich in den verſchiedenſten Volkskreiſen einen Stimmungs-
wandel verfolgen können. Man kann ohne Uebertreibung
behaupten, daß allmählich ein geſpanntes Verhältnis ein
trat, das für Frankreich wie Deutſchland gleichermaßen
Gefahren mit ſich bringt. Sehr verwunderlich bei Düſſel-
dorf, daß in früheren Jahren die am meiſten franzöſiſche
Stadt Deutſchlands war. Bei meiner Anweſenheit in
Deutſchland lernte ich eine ganze Zu Düſſeldorfer
kennen, die beſſer in Paris als in Berlin bekannt waren,
ja, ſelbſt noch niemals in Berlin geweſen waren. Die
alten Düſſeldorfer prahlten gern mit einem Mundvoll
Franzöſiſch und in ihren Wohnungen fehlte ſelten ein altes
e onohtto, den ſie ungeachtet ihres Deutſchtums ver-
ehrten.

Seit 1914 iſt dieſe Stimmung zu Ungunſten Frank
reichs umgeſchlagen. Nunmehr wurde nicht mehr über die
Preußen gewettert, und die rheiniſchen Regimenter ſind im
Kriege nicht im Hintertreffen geblieben. Doch iſt immer
hin einiges haften geblieben, vor allem unter der Arbeiter
bevölkerung. Während der ſpartakiſtiſchen Unruhen hörte
ich einige Male von ſeiten beſonnener Arbeiter in Ver-
ſammlungen die Bemerkung, bei Fortdauer der Unruhen
beſtände die Möglichkeit, daß fremde Truppen über den

Sofort großer Tumult! Tut nichts, wenn
es nur Franzoſen ſind! Franzöſiſche Republikaner waren
Brüder, wie ſie ſelber Feind des Jmperialismus und des
Militarismus. Gerade ſie müßten kommen! Die fran
zöſiſche Obrigkeit hoffte bei Beginn der Beſetzung aus
dieſer Stimmung der Arbeiterpartei Vorteile zu ziehen.
Nach wenigen Tagen bereits unterhandelten die Wort
führer der Kommuniſten und Unabhängigen mit dem be-
fehlshabenden General über Arbeiterintereſſen. Ueber das
Ergebnis iſt dann wenig verlautet.

Die Militärbehörde richtete eine Volksküche für die
Arbeiter ein, die anfänglich ſtark beſucht war. Nächſt
Speiſenlieferung wurde Propaganda betrieben. Der
Kölner Smeets kam nach Düſſeldorf, um die Jntereſſen des
Rheinſtaates zu vertreten. Man erreichte nur, daß die
Arbeiter mehr und mehr aus der Küche fortblieben.

In den erſten Monaten der Beſetzung ließ die Militär
behörde die bedeutenderen Fabriken durch Abteilungen von
Soldaten aufſuchen und beſichtigen. Es wurde ſogar
eigens eine Kompagnie zu dieſem Zweck gebildet und
herangezogen. Und das war ein ſehr großer Fehler. Ab
geſehen von einigen Heißſpornen, begreifen die Arbeiter
ſehr gut, daß mit dieſer induſtriellen Spionage, der die
Fabrikanten machtlos gegenüberſtanden, die Intereſſen der
Induſtrie wie ihre eigenen benachteiligt waren. Die große
Unbill, die die Jnduſtrie bei Ein- und Ausfuhr durch die
wirtſchaftlichen Sanktionen erlitt, fühlten auch die Arbeiter
am eigenen Leibe. Zwar werden die Belegſchaften nicht
vermindert, doch werden in den meiſten Fabriken verkürzte
Arbeitszeiten eingeführt. Auch hierdurch erhielt die Sym-
pathie für Frankreich einen tüchtigen Knacks. Der Mili-
tarismus beſorgte den Reſt. Wohl fiel es jedem in Düſſſel-
dorf auf, wie freundlich die Offiziere mit ihren Mann
ſchaften umgingen, aber die Uniform, beſonders der höheren
Offiziere mit den vielen Litzenverzierungen, forderte
wiederum die rheiniſche Spottluſt ſtark heraus. Das
Lächerliche tötet! Dieſes Sprichwort hat ſich auch hier be-
wahrheitet. Unter dem ſtrengen Regime der Militärbehörde
werden z. B. Aufzüge von Vereinen und Organiſationen
nur unter gewiſſen Bedingungen geſtattet. Marſchieren in
Reihe und Glied iſt verboten, beſonders in Reihen zu

Sür die Unglücklichen von Oppau
veranſtaltet die „Halleſche Zeitung“ eine öffent-
liche Sammlung. Wir bitten unſere Leſer, hierfür
recht reichlich zu ſpenden. Ueber jede Gabe wird
in der „Halleſchen Zeitung“ quittiert. Die Not
der Hinterbliebenen der Opfer lindern zu helfen,

iſt Chriſtenpflicht?



Vieren. Trommeln und Pfeifen war ſtreng verboten.
Spazierſtöcke und Regenſchirme durften nicht wie Gewie e oder ſen aufrecht getragen werden.

n en wur

Anfang, bei
Vordergrund. im Deutſchen Reiche
rumorte, durchzogen andauernd Truppen in voller Aus
rin die Stadt, obgleich hier keine Spur von Unruhen

zu war.Bei dem Beſuch hoher Regierungsperſonen wurde der
militäriſchen Prunk auf die Spitze getrieben. Bei dem Be
ſuch des Miniſters Barthou beiſpielsweiſe wurden die
aſphaltierten Straßen mit Sand beſtreut, die elektriſchen
Bahnen durften drei Stunden lang nicht fahren. Faſt dieige lige Beſatzu trat zur Parade an, die mehr als

ausgedehnt wurde. Dies, ſo meinten die
Düſſeldorfer, war noch ärger als der verhaßte „Kaiſeris
mus“. Bei der Eröffnung einer Ausſtellung für chriſtliche
Kunſt der Kronprinz einmal den Kaiſer zu vertreten,
bei gar kein militäriſches Geprängegezeigt wurde. n Zug von Equipagen holte ihn und
ſein Gefolge ab und brachte ihn zur Ausſtellung. Eine
Ehrenwache an der Station war der einzige Militär
au fwand.

Unter den hö Ständen Düſſeldorfs verdarb die
drückende Einquartierung die anfänglich günſtige Stim
mung. Dadurch, daß die franzöſiſchen Offiziere und Unter
dffiziere ihre Familien mitbringen durften, wurde dieſer
Druck unnötig verſtärkt, auch durch die ungewöhnlichen An
forderungen an immern und dergleichen Komfort.
Das ſtädtiſche Schloß Jägerhof, früher als Bürgermeiſter-
wohnung dienend, und die Herrſchaftshäuſer im Hofgarten
bezirk mußten durch die Bewohner geräumt werden. Sie

e in denn es irgendwo

durften nur kleine Andenken und ihr notwendigſtes Ge
brauchszeug mitnehmen. Familienporträts in Oel mußtenan den Wänden bleiben und die vertriebenen Bewohner,

die außerhalb der Stadt keine Unterkunft fanden, wurden
einfach in einer Dachkammer untergebracht. Auch einige
Banken und Niederlaſſungen von Jnduſtrievereinen wur
den requiriert, ebenſo eine Anzahl von Privatautos, die
mit dem Chauffeur r und zur Verfügung ſtehen
mußten. Düſſeldorf iſt tatſächlich das geiſtige Zentrum des
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes. Die Behörden
verſchiedener Syndikate und Verbände ſitzen hier teils in
prächtigen eigenen Gebäuden, Es durften keine Verſamm
lungen abgehalten werden ohne Zuſtimmung der fran-nen ntur, die jedoch trotz dieſer Zuſtimmung

vom
ichen Verſammlungen durch einen Be-

amten mdienſt überwachen ließ. Daraus ergab
ſich, zum Nachteil Düſſeldorfs, daß die Großinduſtrie
die Stadt mied. Erſt nach mehrfachen Einſprüchen wurden
derartige Verſammlungen ohne Spitzel erlaubt

Wie bereits geſagt, erleidet die Jnduſtrie enormen
Ein großer Teil der örtlichen Induſtrie iſt ſoge

nannte Veredlungsinduſtrie. Jn Dortmund oder Bochum
wird das Material roh bearbeitet und in Düſſeldorf erfolgt
die Vervollko g. Man kann begreifen, wie ſehr die
g. ä hier ſchadet. Die alliierte Ausfuhrkommiſſion

Ems arbeitet ſehr langſam iſt überhaupt ein Ausbund
an bürokratiſcher Zugeknöpftheit. Die Großinduſtrie
rettete ſich wie ſtets mit Geld. Sie ſtellte tüchtige Beamte
an, die ſtändig in Ems waren und mit viel Geld blanke
Vollmachten erhielten Für die kleineren Betriebe war das
natürlich unmöglich.

Düſſeldorf iſt ebenſo wie Huisburg in der abſonder
b Lage, beſetzt und unbeſetzt z. ſein. Jn Gerresheim
iſt Ueb chung und öftere Paßkontrolle. Jn Derendorf
ebenſo. Wä die Engländer, entgegenkommend wie
immer, unmittelbar nach der franzöſiſchen Beſetzung ihre
Kontrolle in Reisholz einſtellten, beſteht ſie noch auf der
Rheinbrücke, Das heißt unregelmäßig. Ebenſo wird an
den Stationen wochenlang nicht kontrolliert und dann auf

ne

einmal mit den Fahrkarten der Perſonenausweis verlangt.
Wer keinen vonegen kann, wird unerbittlich, der Kleidung
entſprechend, mit 5 bis 1000 Mark beſtraft.

Ueber alle dieſe Dinge kann der Düſſeldorfer raiſon
nieren, aber insgeheim. Es gibt eine Menge Geheim-
agenten, meiſtens Elſäſſer, und wer die Sicherheit der Be
ſatzung gefährdet, wie der Ausdruck lautet, wird nach der
Mark Brandenburg, wie das unbeſetzte Deutſchland höhnend
genannt wird, abgeſchoben. Das Abſchieben begann be
reits kurz nach der Beſetzung mit der Sipo, der Reichs
polizei. Die Mannſchaften und Offiziere die öſtlich der
Elbe herſtammten, wurden entfernt. Ein Offizier von
allem rheiniſchem Adel, deſſen Vater aber in Stettin wohnt,
wurde bei Gerresheim über die Grenze geſetzt. Doch ein
echter Pommer, deſſen Vater in Köln wohnt, konnte e

Die Preſſe ſteht natürlich auch unter Präpentiv Zenſur
und darf, warum, weiß kein Menſch, die oberſchleſiſche Frage
nicht behandeln. Wegen eines Artikels über Oberſchleſien
wurden z. B. zwei Redakteure der „Düſſeldorfer Zeitung
verhaftet und zu acht Tagen Gefängnis verurteilt. DieZeitung wurde für drei Monate verboten. Der Direktor
des Düſſeldorfer Zentrumsblattes wurde mit einem
Monat Gefängnis beſtraft, weil er ein Bild ausgehängt
hatte, auf dem polniſche Jnſurgenten und franzöſiſche Sol
daten zu ſehen waren. Auch auf anderen Gebieten leidet
die Stadt großen Schaden, der auch die Stadt unmittelbar
trifft. Die hundert Millionen Mark, die die Beſetzung bis

1. Auguſt rroſw hat, muß das Deutſche Reich tragen.
Schaden aber, den die Jnduſtrie erleidet, wird nicht

erſetzt. r die Einbuße, die die Stadt dadurch
erleidet, daß Ausſtellungen nicht zuſtande kommen und der
Fremdenverkehr ausbleibt., Jn den letzten 20 Jahren hat
Düſſeldorf ſich zur Ausſtellungsſtadt entwickelt und über
manche glücklich gelungene Ausſtellung habe ich in der vergangenen Zeit in dieſer Zeitung berichten können. Auch

dieſer Ausſtellungsbetrieb iſt völlig lahmgelegt. Der
Kunſtpalaſt und die großen dazugehörenden Gebäude ſind
durch die Beſatzung ſchwer mitgenommen und eine Aus
ſtellung land wirtſchaftlicher Maſchinen, die in Vorbereitung
war, mußte deshalb vertagt werden. Düſſeldorf aber iſt
zäh und gibt ſeine Sache nicht verloren. Es hält auch
weiter feſt an dem Plan einer großen Maſchinenausſtellung,
der ſchon einige Jahre alt iſt. Geſchieht das Wunder, daß
alle Sanktionen aufgehoben werden, dann. wird dieſer
Plan im Jahre 19283 ausgeführt werden. Auch Düſſeldorf
kennt, ebenſo wie Duisburg, eine „Kaſernenfrage“, aber in
ernſtlicherer Form. Vor 1914 lagen in Düſſeldorf ein Regi
ment Infanterie, ein Regiment Ulanen und die Hälfte
eines Artillerie-Regiments. Außer den vier Kaſernen für
dieſe Regimenter gibt es in Düſſeldorf eine alte Huſaren
Kaſerne und das ſehr große Bezirkskommando, das nicht
viel kleiner als eine Kaſerne iſt. Obwohl in Düſſeldorf
höchſtens 4000--5000 franzöſiſche Truppen liegen, hat die
Gemeinde doch eine rieſige Kaſerne hinter dem Nordfried-
hof in der Richtung auf die Golzheimer Heide bauen

müſſen. Dieſer Bau iſt in unvorteilhafteſter Weiſe ange
legt. Nicht etwa ein großes Gebäude mit Stockwerken, wie
ſonſt Kaſernen ſind, ſondern in großen ſteinernen Baracken.
Die Baukoſten werden auf 25 000 000 Mark geſchätzt. Aber
der Bau kam nicht ſchnell genug vorwärts. Es mußten
Ueberſtunden gemacht und auch am Sonntag gearbeitet
werden, und ſo ſind die Koſten jetzt ſchon auf 30 000 000
Mark geſtiegen. Außerdem drängt die franzöſiſche Behörde
jetzt ſchon auf Anlegen einer Straßenbahnlinie nach dieſem
abgelegenen Ort. Jn Düſſeſdorf aber fragt man ſich,
warum die Franzoſen, wenn ſie wirklich einmal abzuziehen
gedenken, dieſes Rieſenlager aufbauen laſſen, das ſpäter
füt die Gemeinde völlig unbenutzbar iſt. Jn Duisburg
wird der Bau einer großen Kaſerne verlangt, gewiſſer
maßen, um die Schulen zu entlaſten, und der Bau ſoll erſt
im Oktober begonnen werden. In Dülſſeldorf aber ſteht
trotz des Ueberfluſſes an Kaſernen im Oktober ein Rieſen-
exemplar von Kaſerne bereits unter Dach und Fach. Aus
beiden Bauplänen aber darf man wohl entnehmen, daß
der Plan eines Vormarſches ins Ruhrgebiet
immer noch nicht aufgegeben iſt und daß die Kaſernen
dieſem militäriſchen Zweck dienen ſollen.

Deutſche Hühnenſchande
Es iſt längſt kein Geheimnis mehr, daß die Bühne der
ſchen Reichshauptſtadt ebenſo wie der größte Teil der

dortigen Preſſe in undeutſchen Händen iſt und von dieſen
unter vollkommener Ablehnung jedes höheren geiſtigen,
ſittlichen oder nationalen Geſichtspunkts ausſchließlich als
Geſchäft zum wirtſchaftlichen und politiſchen Nutzen betrie
ben wird. Dieſer für das deutſche Volk nichts weniger als
ehrenvolle Zuſtand iſt nicht erſt eine Erſcheinung von geſtern
und heute. Er begann ſchon bald nach der Reichsgründung,
als die gewiſſen betriebſamen, zumeiſt aus dem Oſten zuge
wanderten Herrſchaften ſich der Bühne und Preſſe bemöäch-
tigten, weil ſie in dieſen, abgeſehen vom unmittelbaren Ge
ſchäft das wirkungsvollſte Mittel ſahen, das deutſche Volk
mit ihrem Geiſte zu erfüllen und ihm die ihren Beſtrebungen
dienliche Betrachtungsweiſe aller ſtaatlichen, ſittlichen und
ſonſtigen Fragen und Verhältniſſe einzuflößen. Schrift
ſteller und Literaturkritiker vom Schlage der Paul Lindau
und Oskar Blumenthal, die bezeichnenderweiſe beide dem
engſten Stabe des 1872 gegründeten Berliner Tage-
blatt s“ angehörten, ſind bezeichnend für die Anfänge und

den weiteren Fortgang der Beherrſchung der reichshaupt-
ſtädtiſchen Bühne und Preſſe durch die genannten Kreiſe,

durch ſie wurde die franzöſiſche Epoche auf der deutſchen
Bühne und im deutſchen Schrifttum eingeleitet, die dann
bis zum Auftreten der urſprünglich aus deutſchem
Enmpfinden herausgewachſenen, dann aber bald von den
gleichen Kräften in Betrieb genommenen und ihren Zielen

dienſtbar ten naturaliſtiſchen Bewegung das Feld
behauptete. Immerhin wagten es damals dieſe Kreiſe doch
naoch nicht, von der immerhin noch zum Teil unter deutſcher

Herrſchaft ſtehenden Bühne aus die Grundlagen unſeres
Volkstums unverhüllt anzugreifen und alles nationale und
r Empfinden des deutſchen Volkes offen zu verhöhnen
und in den Schmutz zu ziehen; das blieh, und zwar in einem

Maß und Umfang, von dem der außerhalb Berlins lebende
D ſich jn der Regel auch nicht annähernd eine zu
tr e Vorſtellung macht, der jüngſten Vergangenheit und

hexrkichen Gegenwart, blieb dem Zeitalter des
eges und vor allem der Revolution vorbehalten, die ja

duxch die Beſeitigung der bis dahin beſtehenden zahlreichen

liner Privatbühnen

Hoftheater erſt die vollkommene und reſtloſe Herrſchaft
dieſer Kreiſe wir nennen als bezeichnende Vertreter eiwa
die Theaterkritiker Alfred Kerr, Julius Bab und Siegfried
Jacobſohn, die Bühnenherrſcher Max Rheinhard-Goldmann,
Barnowsky, Altmann, Meinhard, Bernauer u. ſ. f. erſt
eigentlich herbeigeführt hat.

Wer draußen im Reiche eine klare Vorſtellung davon
gewinnen will, bis zu welchem Grade der Undeutſchheit, der
Verleugnung und Verhöhnung auch der urſprünglichſten
Begriffe von geſchlechtlicher Scham, von Reinlichkeit, von
nationaler Würde und Ehre unter der Herrſchaft dieſer
Kreiſe die Berliner und vielfach übrigens auch die übrige

Bühne von heute gekommen iſt, dem möchten wir ange
legentlich das Buch empfehlen, in dem ſich Erich Schlaik-
jer mit dieſen ſchmachvollen Zuſtänden auseinanderſetzt.
(Jm Kampf mit der Schande. Geſammelte Aufſätze aus
dunkler Zeit. 1920. Verlag der „Täglichen Rundſchau“.
292 S.) Aus einer Sammlung von Aufſätzen entſtanden,
die Schlaikjer in den letzten Jahren in dem genannten Blatte
veröffentlichte, laſſen die darin niedergelegten Zeugniſſe
eines unbeſtechlichen Chroniſten ein Maß und einen Umfang
der Fäulnis erkennen, die jeden Freund des deutſchen Vol
kes mit Grauen und ſchwerer Sorge erfüllen muß. Auf
alle Einzelheiten des inhaltsreichen Buches kann hier natür
lich nicht eingegangen werden: nur einige beſonders kraſſe
o ſchreiende Fälle und Beiſpiele ſollen hier gezeigt
werden.

Wir haben in Deutſchland bekanntlich eine recht ſtatt
liche Anzahl anerkannter dramatiſcher Dichter, die des Ge
ſpieltwerdens auf einer deutſchen Bühne nicht unwert ſind,
wie etwa Goethe, Schiller Grillparzer, Kleiſt, Hebbel, Otto
Ludwig, Anzengruber; dazu eine beachtliche Anzahl jüngerer
Begabungen wie etwa Schönherr, Eberhard König, Elſter,
Enking u. g. m. Es darf angenommen werden, daß auch in
Berlin zahlreiche Deutſche gern Stücke dieſer Dichter auf der
Bühne geſehen und ſie beſucht haben würden wenn ihnen
dazu Gelegenheit gegeben worden wäre. Soll man es nun
für möglich halten, daß an den acht größten Ber

im erſten Jahre nach
der Niederlage von den genannten klaſſiſchen und
deutſch empfindenden Dichtern je eine einzige Auf-
führung des „Clavigo“ und der „Maria

Sturmſzenen im badiſchen Landtag
Karlsruhe, 28. September.

Der badiſche Landtag geſtern undheute die Interpellation der nalen über das
Verbot der „Süddeutſchen Verbot von
mentsfeiern in Baden und genAnſchluß an die Heidelberger Demonſtration nach der Er
mordung Erzbergers. Der Miniſter des Jnnern Rem-
mele erklärte in der Beantwortung, daß die badiſche Re

ierung keinen Anlaß gehabt hat, wegen des deru Stuttgart erſcheinenden deutſchnationalen „Süddeutſchen

Zeitung“ in Stuttgart Schritte bei der Reichsregierung zu
unternehmen, zumal die „Süddeutſche Zeitung“ wiederholt
die badiſchen ierungsmänner als „unfähig“ bezeichnet
habe. Die Verbote der Regimentsfeiern ſeien
erfolgt, weil bei einer früheren imentsfeier in Heidel
berg nationaliſtiſche Kundgebungen ſtattgefunden hätten.
Wenn die Zeiten aber ruhiger würden, würden die Regi-
mentsfeiern wieder erlaubt werden. Der Staats präſident
Trunk verbreitete r ruhiger Weiſe, dann er
klärte er aber mit außergewöhnlichem Pathos, daß es nicht
nur Linksbolſchewiſten, ſondern auch Rechtsbolſchewiſten
gebe, und bekräftigte dieſe Ausflihrungen durch wütende
Fauſtſchläge auf den Tiſch. Er machte dabei Mitteilungen
über eine angebliche Geheimorganiſation,
der auch die Mörder Erzbergers angehört haben ſollen. Die
Deutſchnationalen glaubten, daß dieſe Ausſprüche des
a ihnen gelten ſollten. Der deutſchnationale Abgeordnete Mager proteſtierte energiſch gegen
eine ſolche Hervorkehrung der Zornes-ausbrüche und ſchmetterte das Wort „Unverſchämt“
egen die Regierungsbank. Es entſtand ein allgemeinerLumult, worauf die Sozialdemokraten Ausſprüche wie:

Vaterlandsverräter und Schieber gegen die Deutſchnatio-
nalen ſchleuderten. Der Staatspräſident erklärte darauf-
hin, daß er bei ſeinen Ausführungen die
Deutſchnationalen nicht gemeint habe. Der
Zentrumsabgeordnete Schofer verſuchte ſeinerſeits den
Mord an Erzberger als ein Zeichen des Kampfes gegen die
deutſche Reichsverfaſſung auszudeuten.

—AAAJUnerhörte Ausſchreitungen in einer
Scheer- Verſammlung

Mülheim (Ruhr), 24. September.
Zu unerhörten Tumultſzenen kam es geſtern abend in

einer Verſammlung des Vereins für das Auslands-
Deutſchtum, in der Admiral Scheer über Marine und
Auslands Deutſchtum ſprach. Der Vortrag des Admirals
wurde am Anfang und am Schluß von Kommuniſten an

dauernd durch Zurufe geſtört. Als nach Beendigung des
Vortrages noch ein anderer Redner ſprechen wollte, ſtimm
ten die Kommuniſten die Jnter nationale an, wäh-
rend die übrigen Verſammlungsteilnehmer das Deutſch
land- Lied ſangen. Der zweite Redner kam nicht mehr
zum Wort. Beim Verlaſſen des Saales ereigneten ſich
wüſte Zuſammenſtöße. Die Kommuniſten, meiſt junge
Burſchen im Alter von 17 bis 25 Jahren, ſtürmten in
Stärke von etwa 30 Mann den Saal und ſchlugen mit
Latten und Knüppeln wahllos auf Frauen
und Männer ein. Es entſtand eine ungeheure
Panik. Von den Kommuniſten wurden Tiſche und
Stühle in ſinnloſer Zerſtörungswut entzwei-
geſchlagen. Zahlreiche Verſammlungsbeſucher wurden von
ihnen mit blutigen Köpfen aus dem Saale
geprügelt. Schließlich ſetzten ſich die Angegriffenen
zur Wehr, ſo daß die Kommuniſten flüchten muß-
ten. Ein junger Mann wurde ſchwerverletzt weg
getragen. Die alarmierte Schupo nahm eine Anzahl von
Verhaftungen vor. Der durch die kommuniſtiſche Zer
ſtörungsarbeit in dem Saale angerichtete Schaden
iſt ſehr bedeutend.

J— S
Stuart“, ſonſt aber nicht eine einzige Aufführung heraus-
gebracht wurde? Und daß im zweiten Jahre dieſe Bühnen
von klaſſiſchen Stücken lediglich einmal „Kabale und Liebe“
und Goethes „Stella“ ſpielten? Und doch iſt es ſo; der ge
ſamte Spielplan all dieſer Bühnen war in dieſer ganzen
Zeit ausſchließlich Ausländern wie Shaw und
Sardou, die polniſche Jüdin Gabryela Zapolska, d'Annun-
zio, Sigurd Jbſen, Strindberg, Schalom Aſch, Gorki und
Tſchechow, von deutſchſchreibenden Verfaſſern Leuten wie
dem Bordelldichter Wedekind oder dem eiskalten jüdiſchen
Zyniker Karl Sternheim gewidmet! Iſt es da etwa Ueber
treibung oder nicht die einfache Feſtſtellung einer Tatſache,
wenn Schlaikjer behauptet, daß an der heutigen Berliner
Bühne der deutſche Geiſt, der deutſchempfindende Verfaſſer
von den Undeutſchen, die dieſe Bühne beherrſchen, plan-
mäßig unterdrückt, ausgeſchloſſen und totgeſchwiegen wird?

Aber mehr als das. Man ſollte glauben, daß wenig-
ſtens die Weihnachtszeit dieſen Leuten Anlaß geben ſollte,
auf die natürlichen Stimmungen und Empfindungen des
deutſchen Volkes Rückſicht zu nehmen und aus dem Theater
wenigſtens in dieſer Zeit die Stätte der ſittlichen und natio
nalen Erhebung zu machen, das es von Rechtswegen ſein
ſoll. Weit gafehlt! Es ſcheint im Gegenteil, daß gerade
das Weihnachtsfeſt dieſen Leuten als eine beſonders geeig
nete Gelegenheit erſcheint, ihre ſelbſtherrliche Verachtung
alles deſſen, was im deutſchen Volke an edleren Gemüts
werten vorhanden iſt, beſonders ungeſcheut an den Tag zu
legen. Man höre: Am Weihnachtsabend des Jahres 1919
wurde geſpielt im Berliner Leſſingtheater Shaw, im Künſt
lertheater Sardou; im Deutſchen Theater wurde am erſten
und dritten Feiertag das den jüdiſchen Nationalismus ver
herrlichende Stück „Jakobs Traum“ gegeben, in den Kam-
merſpielen Wedekinds Pubertätstragödie Frühlings Er
wachen“; im Kleinen Theater wurden die Lüſternheiten der

polniſchen Jüdin Gabryela Zapolska gereicht, Kleinen
Schauſpielhaus die ekelhafte „Hoſe“ des Herrn Sternheim:

im Reſidenzthegter ging das Bordellſtück Evchen Humb
recht“ über die Bretter; im Theater an der Königgröätzer
Straße vollends machte man gleich ganze Arbeit und gab

ohne falſche Scham an allen drei Feſttagen abenda Wede-
kinds Skandalſtück „Schloß Wetterſtein“ und am Nach
mittag desſelben Künders deutſcher Seele Drgma „Muſik“.
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ſie Annahme des Programmentwurfes
Der ſozialdemokratiſche Parteitag

Görlitz, 38. September.
Zu Beginn der Nachmittagsſitzung ergriff der Führer dergypoſition, Ströbel, das woran polemiſierte de

ſegenden neuen Programmentwurf. Die
er deutſchen Arbeiter iſt um ein Drittel herabgedrückt worden.
gie volks wirtſchaftliche r wird n, die Maſſen ve r
(lenden immer a Da bleibt als einzige en nichts
jhrig, als die Sozialiſierung. Die Grunderkenntnis dieſer
Birtſchaftsbetrachtung findet im Programm nicht das leiſeſte
den deutſchen Arbeiter hungert nach einer Weltanſ
Fenn der Proletarier nicht mehr an die „Religion der Sogial

ng“ zu glauben vermag, dann wird er irre werden an der
jaliſtiſchen Bewegung, dann wird er ſich von ihr abwenden.
Stampfer-Berlin: Leicht iſt der Weg nicht, den wir

m gehen haben. Es iſt keiner unter uns, der ſagen kann, nach
er Reihe von ſoundſoviel Jahren wird der Punkt erreicht ſein,

an dem der Kapitalismus überwunden ſein wir ie
mand iſt imſtande, jeden Schritt im voraus zu bezeichnen, der da

werden muß. Aber die große Gefahr der Soziali-ſierung et yede te iſt, daß ihre Jdeen nicht m i
Wohin man kommt, wenn man mit großer Geſchwindigkei

liſieren will, hat uns Rußland gezeigt. Eine außerordent-
h wichtige Frage, die der Programmentwurf zu löſen hat, be
twifft unſere Stellung zum Staat. Wir dürfen uns keinen
Augenblick im unklaren darüber ſein, daß wir in dem Moment, wo
pir die Republik bejahen, wir ſelber auch den Staat bejahen, daß

emit alſo der Streit beendet iſt, der für die Gemüter
P nrelang tobte. Es wäre ein Widerſpruch, wenn wir für

Staat, die Republik, das Leben einſetzten und dann den
a verneinen wollten. Durch die Republik wird die Sozial
m kratie dem Volk und dem Staat gerettet. Denn wo kein

ät iſt, da kann nur der Kapitalismus gedeihen, aber nicht der

Eozialismus. Staat und Sozialismus, Staat und
Sozialdemokratie gehören jetzt zuſammen. Wenn
wir uns nicht mit beiden Beinen auf den Boden des Staates
ſtellen, dann können wir allenfalls eine philoſophiſche Sekte ſein,
aber keine kämpfende Partei. Es iſt die Aufgabe der
Arbeiterklaſſe, den Staat zu erobern, nicht zu zer
ſtören. Darum ſind wir heut die beſten Bürger des werdenden
neuen Staates.

Otto Braun empfahl die Ablehnung eines Antrages Witt
mann, der die Einſetzung einer Kommiſſion verlangt, die bis zum
nächſten Parteitag den Entwurf eines neuen Agrarprogramms
auszuarbeiten habe. Markwald Frankfurt a. M. gab
ſeiner und ſeiner engeren Freunde Enttäuſchung über den Aus-
gang dieſes Parteitages Ausdruck. Der Programmentwurf in
der vorliegenden Form ſei für ihn unannehmbar. Gduard
Bernſtein wies in längeren Ausführungen die Kritiken an
dem Programmentwurf zurück. Dr. Gduard David; Dasneue Programm iſt vörſcchug und beſcheiden. Mit Abſicht, nicht

aus Schwäche, ſondern als n unſeres J W.
Bevor wir ſozialiſieren, müſſen wir die Gewißheit en, daß die
Produktion nicht leidet, ſondern daß ſie gefördert wird. Nicht das
Mitgliedsbuch macht den Sozialiſten, ſondern es muß ein Menſch
ſein, der aus innerem Pflichtgefühl ſeine beſte Kraft dem Ge
meingut gibt. Solche Sozialiſten zu erziehen, iſt unſere große
Aufgabe. Wir erſtreben nicht nur den Wirtſchaftsſozialismus,
ſondern den Kulturſozialismus. Möge das Program dazu bei-
tragen, dieſe große Aufgabe in Angriff zu nehmen. Paul
Lö be Breslau verhält fich zur Frage der Aufſtellung eines
neuen Agrarprogramms nicht ſo ablehnend wie Otto Braun, be
zweifelt aber, daß etwas Beſſeres geſchaffen werde, als die bis-
herigen Richtlinien für die Agrarfragen. Hierauf folgte die
Abſtimmung über den vorgelegten Programmentwurf. Der Pro
grammentwurf wurde gegen fünf Stimmen angenommen.
(Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.) Hierauf wurde die
Sitzung auf Sonnabend früh 85 Uhr vertagt,

Im „Vorwärts“ ſchreibt Franz Krüger über
die Frage, ob die Mehrheitsſozialiſten jn Görlitz umgelernt
haben. Er verneint dieſe Frage mit aller Entſchiedenheit
und ſagt gegenüber der Deutſchen Volkspartei:

„Jch wiederhole, was ich auf dem Görlitzer Parteitag mit
aller Schärfe feſtſtellte: bleibt die Deutſche Volkspartei bei
ihrer bisherigen Politik, bleibt ſie bei ihrer bisherigen Stellung-
nahme zur Republik, verzichtet ſie nicht auf monarchiſtiſche
Propaganda, iſt ſie nicht bereit, an der weiteſtgegenden Heran
ziehung des Beſitzes zu den Laſten des Reiches und der Länder

Das Görlitzer Programm
mitzuarbeiten, iſt ſie nicht bereit, die Demokratiſierung der Ver
waltung zu un o kann es wie bisher auch in Zukunftkeine ition mit b h s w Zuranf

Bemerkenswert iſt, daß Herr Krüger die Entſchließung
von Görlitz als „Mindeſtprogramm einer Regierungs
politi bezeichnet und verlangt, daß die Deutſche
Volkspartei ſich „öffentlich und in ihrer praktiſchen Politik
klar und eindeutig“ auf den Boden dieſes Regierungsogramms ſtelle, wenn die Sozialdemokratie „ein Zu

S mit ihr in ſolle. Ebenſo
erkenswert, daß Herr Krüger erklärt, die Sörlitzer

Entſchließung bedeute „in erſter Linie auch eine Auf
e rerere an die Unabhängigen“ z der in
hr vertretenen itik, und ſogar hinzufügt, Mehr
heitsſogialiſten könnten auch mit den Kommu-
niſten eine HKampfes- oder Regierungskoalition eingehen, wenn dieſe ſich entſchlöſſen,
„während dieſes gemeinſamen Vorgehens ihre d
Anſchauungen zurückzuſtellen und an der Durchführung des

deſtprogramms ehrlich mitzuarbeiten.“ iſt aller
dings das rt „ehrlich“ unterſtrichen.

Es liegt auf der Hand, daß die ſozialdemokratiſche Er
klärung, der Görlitzer Beſchluß bedeute die ſozialdemokrati-
ſchen Mindeſtforderungen für ein Regierungs
z gramm, das Zuſtandekommen einer Koalition mit

Deutſchen Volkspartei ſtark erſchwert.
Jm übrigen wird jetzt von allen Seiten beſtätigt, daß

eigentliche Verhandlungen über die Umbildung der S
rung in Preußen oder im Reich mit der Deutſchen Volks
partei überhaupt noch nicht geführt worden ſind. Solche
P gen Anngon werden auch vor Sonntag keinesfalls er

olgen, e
Der unerhörte Vorgang, daß dem Abg. Le als Führer

einer großen Partei von der braunſchweigiſchen Regierung ver
wehrt wurde, eine Verſammlung abzuhalten, veranlaßte den
Abg. Graf Weſtarp zu folgender Anfrage:

„Jn einer für den 17. September in h geplanten
Verſammlung ſollte der Führer der Deutſchnationalen Volks-
partei, Reichstagsabgeordneter Hergt, ſprechen. Die Verſamm-
lung iſt von der braunſchweigiſ Regierung verboten worden,
weil die ſozialiſtiſchen Parteien in Braunſchweig in ihren
Organen zur gewaltſamen Sprengung der Verſammlung auf
fordert hatten. Was iſt geſchehen, um die ſtrafbaren Aufforde-
rungen zu Gewalttaten, zu Se Weg und Landfriedens-
bruch in Braunſchweig zur ſtrafrechtlichen Ve gung zu bringen
Billigt der Herr Reichsminiſter des Jnnern die Verfügung der
braunſchweigiſchen Regierung? Beabſichtigt die Reichsregierung, auch in Zukunft den Vereinen der Den ſnaunonalen Volks

partei die Ausübung des Verſammlungsrechts aus dem Grunde
zu verbieten, weil zu befürchten iſt, daß Anhänger der ſozia
liſtiſchen Parteien mit Gewalt dagegen vorgehen werden, oder
hält ſie es für die Pflicht der Behörden, auch die Angehörigen
der Deutſchnationalen Volkspartei bei geſetzmäßiger enihrer Rechte gegen Gewalt und Werdreden zu ſchützen Sin

die Behörden r dieſe Pflicht zu erfüllen, oder wird be
abſichtigt, eine ſolche Anordnung zu erlaſſen

Eine weitere Anfrage der deutſchnationalen Fraktion richtet
ſich gegen das
Schleifen auf dem Landbundfeſt in Schwiebus, worüber wir
ſeinerzeit berichteten, ſeitens des Reichsminiſters des Jnnern und
gegen Terrorakte in Osnabrück gelegentlich eines Vortrages des
Korvettenkapitäns von Mücke.

Adolf Hitler wieder freigelaſſen. Der Vorſitzende der
National- ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Adolf r der unter
dem Verdacht, die Verteilung der antiſemitiſchen mr
während der letzten Tage organiſiert zu haben, in München
verhaftet worden war, iſt im Laufe des geſtrigen Tages wieder
auf freien Fuß geſetzt worden. Auch die verhafteten Zettelver-
teiler wurden wieder freigelaſſen,

Eine Steuer für Nachtſchwärmer. Zur Linderung der ſtädti
ſchen Finanznot iſt in Stuttgart die Einführung einer Nacht
ſteuer geplant, wonach jeder Gaſt, der über die Polizeiſtunde hin
ckus im Reſtaurant verweilt, für die erſte Stunde 5 Mark, für die

Stunde 8 Mark und für jede weitere Stunde 10 Mark
achtſteuer zu entrichten hat. Man hofft von dieſer Steuer eine

Einnahme von drei Millionen.

e .eeeee—ereerererereerereeeeeeeeeeeeeeeeeeUm aber allem die Krone aufzuſetzen, wurde in der Tribüne
Wedekinds „Franziska“ mit einer Nuance ausgeſtattet, die
ſelbſt im Rom der Kaiſerzeit, geſchweige in dem einſt von
uns als „Laſterpfuhl“ betrachteten Paris als etwas Außer
re nliaes betrachtet worden wäre: wie nämlich ein be

nntes Lokalblatt zu melden wußte, kam in dieſem Stück
die Hauptdarſtellerin Fräulein Wojan „unter einer ganz
durchſichtigen Hülle völlig nackt auf die Bühne“!

So wagen fremdſtämmige Elemente unter dem Schutze
der „freieſten Staatsverfaſſung der Welt“ die deutſche
Bühne aus der „moraliſchen Anſtalt“, zu der ſie Schiller
erheben wollte, zum Herd der Entdeutſchung, der Entſitt-
lichung, zum Quell eines Schlammſtroms zu machen, der
die Seele des deutſchen Volkes verſchmutzt und vergiftet.
Kann man ſich wundern, wenn angeſichts dieſes Treibens
ein Pariſer Blatt vom deutſchen Volke ſchreiben konnte, es
ſei „ein Sterbender, der ſich im Kote wälzt“? Und dieſe
Verpeſtung der Volksſeele von der Bühne aus, an der übri-
gens auch das ganz in den gleichen Händen befindliche Kino
einen erheblichen Anteil hat, iſt nicht etwa auf Berlin be
ſchränkt, ſondern wird von dort auf das ganze Reich über
tragen. Es wäre aber ganz falſch, wenn man den Bereich
und die Wirkung dieſer Zuſtände nur auf das innere Leben
des deutſchen Volkes beſchränkt glauben wollte; ſie haben
vielmehr auch eine nicht zu unterſchätzende außerpolitiſche
Wirkung. Wenn das Ausland, ſobald es über die deutſche
Grenze blickt, nichts mehr von einer eigenen deutſchen Kul-
tur ſah, die auch fremden Völkern ihre Werte hätte abgeben
können; wenn unſere Bühne, unſer Schrifttum, zum Teil
auch unſer ja überwiegend von den gleichen Mächten be
herrſchtes Kunſtleben nur die Ablagerungsſtätte für den
ſchlimmſten Abhub des Auslandes war, hatte da nicht das
feindliche Ausland den Schein des Rechtes für ſich, wenn es
die Deutſchen ein Volk von kulturloſen Barbaren nannte,
dem jede Geltung in der Welt zu nehmen ein verdienſt
liches Werk ſei? Und in dieſer Verdrängung und Be
kämpfung alles Deutſchen beſteht, wie der Verfaſſer
Recht hervorhebt, zwiſchen der politiſchen Preſſe als deren
Vertreter natürlich in erſter Linie das „B. T.“ zu nennen
iſt dem Bühnenbetrieb und der Literaturkritik eine Ein
heitsfront, wie ſie uns nicht zuletzt durch die Schuld der
gleichen Kreiſe im Kriege zum furchtbaren Verhängnis
nſeres Volkes gefehlt hat. An den Zeitungen wurden die

mit

ausländiſchen Talmigrößen ausgerufen, die zu ſpielen die
Aufgabe der Bühne war. Die deutſche Literatur wurde von
den Journaliſten im Bewußtſein der Leſer verdrängt, damit
ſie im Spielplan geſtrichen werden konnten. Die Maske
war immer „liberal“, die Mittel immer terroriſtiſch, das
Ziel immer die Vernichtung des Deutſchtums.“ Der letzte
Zweck all dieſes Treibens iſt gleichfalls ganz klar: es ſoll die
letzten ſeeliſchen Hinderniſſe hinwegräumen, die bei uns der
ausſchließlichen Herrſchaft des Mammonismus im Wege
ſtehen. „So lange es noch im Staate oder im öffentlichen
Leben Jnſtitutionen gibt, die von Ehrbegriffen behe
werden, kann er nicht durchgeführt werden. Jede nationale
Ehre muß vernichtet, jede nationale Verantwortung unter
graben, jede ſittliche Reinheit befleckt, jedes religiöſe Gefühl
begrinſt werden, dann erſt iſt die nach Patſchouli duftende
Atmoſphäre geſchaffen, in der man Generale, Beamte und
Frauenzimmer mit den gleichen roten Dukaten kauft.“ An
der Herſtellung dieſer geiſtigen Luft haben darum der inter
nationale Zeitungsring und der internationale Bühnen-
ring in trautem Verein gearbeitet.

Hochſchulnachrichten. Wie wir erfahren, iſt der a. o. Pro
feſſor für theoretiſche Phyſik an der Greifswalder Univerſität
Dr. Rudolf Seeliger zum ordentlichen Profeſſor ebenda ernanntworden. Die Peuſſche Bunſengeſellſchaft verlieh die Bunſen-

medaille Geh. Rat Prof. Dr. G. Tammann, Direktor des phyſi
kaliſchchemiſchen Univerſitätsinſtituts in Göttingen, für ſeine
hervorragenden Arbeiten über die Chemie und Phyſik der metalli
ſchen Zuſtände und das chemiſche und elektriſche Verhalten der
Miſchkriſtalle, die für die techniſche Bearbeitung der Metalle und
ihrer Legierungen von grundlegender Bedeutung geworden ſind.

Wie wir hören, iſt der Lehrer weſtafrikaniſcher Sprachen am
Orientaliſchen Seminar der Univerſität Berlin Prof. Diedrich
Weſtermann zum außerordentlichen Profeſſor in der
pbiloſophiſchen Fakultät der Univerſität daſelbſt ernannt worden.

Der frühere langjährige Direktor des Sitgatrarchivs zu
Königsberg i. Pr. Geh. Archivrat Dr. Erich Fogchim,
begeht am 16, September ſeinen 70. Geburtstag. Wie wir
exfahren, iſt der Gzttinger Privatdozent Dr. Walter
Koennecke vom 1, Oktober d. J. ab zum Oberarzt derGöttinger chirurgiſchen Univerſitätsklinik als Nahhſolger
von Prof. Fromme ernannt worden. Wie wir hören, iſt dem
Privatdozenten in der Marburger philoſophiſchen Fakultät
Tr. Walter Vremer ein Lehrauftrag zur Vertretung der
Prähiſtorie erteilt worden.

Verbot des Tragens von ſchwarz-weißroten

Aus Mitteldeutſchland
Die Erneuerung einer Thüringer Goetheſtätte

A Jena, 24. September.
Bekanntlich hatte Goethe eine große Vorliebe für Jena, das

„liebe närriſche Neſt“ und viele bedeutſame Arbeiten ſind hier
entſtanden. Von den drei Wohnungen, welche er im Laufe der

hier inne hatte, iſt die Schloßwohnung infolge des
niverſitätsneubaus vom Erdboden verſchwunden, diejenige in

der „Tanne“ iſt infolge der baulichen Veränderungen kaum noch
zu beſtimmen und nur die letzte in der Jnſpektorwohnung im

e v ng 5 iſt n 7 und entt noch einige Gegenſtä Auf Anregung des Hurators dere Dr. Vollert, hat es nun der Diner
des GoetheNationalmnuſeums, Dr. ans Wahl, unter
nommen, dieſe Goetheſtätte durch Wiederherbeiſchafrung von
Gegenſtänden, wie ſie ſich früher auf Grund von Akten und
anderer Zeugniſſe hier beſanden, in den Zuſtand zurück zu ver
ſetzen. wie ſie ſich zu Goethes Zeiten ausnahm. Dr. Wahl hat,
wie bei allen früheren derartigen Gelegenheiten, auch diesmal
eine ſehr glückliche Hand bewieſen. Es gelang ihm. einen Teil
des Mobiliars und viele mit Goethes Aufenthalt in der Gärtner
wohnung in Zuſammenhang ſtehende Sachen herberzuführen, ſo
daß man ein nahezu vollſtändiges Bild von dem Damals erhält.
Was Goethes verſchiedene Aufenthaltszeiten und Tätigkeit in
dieſen Räumen anlangt, ſo gibt eine über der Tür zum Arbeits
simmer befindliche Tafel Aufſchluß, auf der zu leſen ſteht: „Jn
den Räumen des Gärwmerhauſes wohnte Goethe vor Mai bis
Auguſt 1817, Juni bis Oktober 1819, Mai bis Oktober 1829,
September bis November 1821, Mai bis Juni 1821 und zum
letzten Male am 19. und 20. Juni 1830. Hier arbeitete er ab
ſchließend am weſtöſtlichen Divan, den Wandecrjahren, der
italieniſchen Reiſe II, der Campagne in Frankreich und der Be-

von Maing. Hier ſchrieb er Aufſätze für „Kunſt und
Altertum“ und veröffentlichte u. a. Abhandlungen über enroptiſche
Farben, Geologie Böhmens, vergleichende Anatomie, über den
Zrilchenkteſen die Metamorphoſe der Tiere, Bildung und Um,
dildung organiſcher Naturen, Metamorphoſe der Pflianzen, die
Geſchichte ſeines botaniſchen Studiums, über Metescologie und
allgemeine naturphiloſophiſche Probleme. Von hier, ſeiner „ober-
aufſichtlichen Wohnung aus förderte neubegründend undausbauend, die geſamten wie nſchaſtkehekr Jnſtitute Jenas, der

Univerſität zu dauerndem Segen.“ Damit iſt kurz und bündig
das Hauptſächlichſte über Goethes Aufenthalt in dieſem Hauſe
geſagt. Die Neueinrichtung beginnt bereits auf dem Treppen-
aufgang, an deſſen Wänden man die Bildniſſe einer großen An
zahl von Männern aus Goethes Jenger Bekanntenkceis erblickt.
So ſieht man u. a. den Chemiker Döbeweiner, den Buchhändler
Frommann, den „Urfreund“ Knebel, den Minevalogen Lenz, den
Botamiker Voigt u. ſ. w. und dazwiſchen die Prinzeſſinen Auguſta
und Maria, die vom benachbarten Pringeſſinenſchtößchen aus
Goethe hier oſt aufſuchten. Die Tür des Arbeitszimmers iſt
rechts und links flankiert von den beiden Goethebüſten Tiecke,
welche in dieſem Hauſe 1820 modelliert wurden. Das Arbeits
zimmer ſelbſt bietet von ſeinen beiden Fenſtern aus einen über-
aus entzückenden Blick auf die Hernberge; vor demſelben vauſchen
die dichten Zweige des von Goethe beſungenen Singo biloba
Rechts in der Ecke ſtoßen wir auf Goethes altes, einfaches
Schreibpult mit zahlreichen Schubyächern; auf deſſen Tiſchplatte
die aufgeſchlagene Jenaer Liederhandſchrift liegt. welche Goethe
hier ſchematiſierte. Auf der einfachen Köntmode ebenan ſtehen
Goethes Schreibutenſilien Tinten- und Sandfäß, Schiefer
tafel, Gänſekielfedern, Zirkel, Bindfaden, ſowie eine Anzahl
Viſttenkarten des Herrn Staatsminiſters Dr. von Goethe der
Sicherheit wegen unter Glas; die Univerſitätsbibliothek hat bis
her dieſe Schötze behütet. Bemerkenswert ſind u. a. weiterhin
eine Anzahl trefflich facſimilierter Goetheſcher Handzeichnungen
mit Jenger Motiven, von denen diejenige des Pulverturms die
nachweislich letzte Zeichnung von Goethes Hand iſt. Ein
Repoſitorium zeigt verſchiedene Tierpräparate Goethes u. ſ. w.
und ein vor dem Spiegel ſtehender Apparat erinnert daran, daß
in dieſem Hauſe das entoptiſche Grundgeſetz endeckt wurde. Die
um das hübſche zeitgemäße Sofa, ſowie im Zimmer gruppierten
Stühle entſtammen aus Goethes ehemaliger Wohnung im
Schloß. Auf die zahlreichen übrigen Gegenſtände einzugehen.
verbietet der Raun. Das nebenan liegende Schlafzimmer harrt
noch der Ausftattung. Hier ſoll eine Sammlung von Schriften
und Anſchauungsmaterial zu Goethes naturwiſſenſchaftlichen
Studien untergebracht und ſpäter für ernſthaft Studierende eine
Arbeitsſtätte geſchaffen werden. Die wiederhewgeftellte Goethe
ſtäthe wurd heute anittag durch einen kleimen Feſtakt der Oeffent

lichbeit übergeben. K.
g. Köthen, 24. Sept. (Aus nutzung der Schlacken.)

Die hier unter Beteiligung der Eiſenbahndirektion in Ausſicht
genommene Errichtung einer Brennſtoff-Verwertungsgeſellſchart
dürfte ſich in Kürze vollziehen. Die erforderlichen Anlagen
ſollen in dieſem Jahre auf dem freigewordenen Bahngelände
errichtet werden. Es handelt ſich darum, den Koks aus dern
Schlachen der Lokomotiven, der darin bis zu 85 Progen enthalten
tiſt, zu gewinnen, was durch ein neues magnetiſches Verfahren

ieht. Der gewonnene Koks, wobei es ſich um ganz be
eutende Mengen handelt, ſoll in erſter Linie der hieſigen Be

völkerung zur Verfügung geſtellt werden.
e. Teuchern, 24. September. (Feuer.) Jm nahen

Goſſerau iſt die große, mit den Erntevorräten gefllte Scheun
des Landwirtes Robert Zauſch ein Raub der Flammen ge-
worden. Außerdem wurde auch ein anliegender Schuppen vor
Feuer und den Rettungsarbeiten ſtark mitgenommen. Der
Schaden iſt groß. Außer der Ernte ſind auch verſchiedene
Maſchiwen und ſonſtige Wirtſchaftsgeräte verloren gegangen.

ettervorbherſgge des amtlichen WetternachrichtendienſtesW Sonntag: Wechſelnde Bewölkung, vorwiegend trocken, kühler.

DUNLOP
Gummibereifung

Die Weltmarke bürgt rür Qualität

Hauvptſchriftleiter Heimut Böticher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten:
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft. Provinz u. Sport: Hans Heiling
für den lokalen Teil und Kommunalpolitil: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Unterhaltung i. V.: Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil

Vaul Kerſten, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u, Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Mass- Anfertigung eleg.
Xostume, Mäntoel,

Eleider.

Helene Kock,
Loetpatger Str. 54, am Kilebeckplate.

Tel. 2004.

Sonntag d.

Anfang 7

W

T Pen uerarenn Alte ſonerntt l
Fernruf 5738.Fernruf 1224. W

Schwarzbuche

5 einese kolrekommissars

II. Tei„Der reren
III. T„Loge gen it“;

IV. und V. Teil:
„Das Haus der Barm-

berzigkeit“.
Alle Teile

in einer Vorstellung.
J Vorführung: 4.50 7.00 9.10.

Improesario,
e Vorführung: 4.00 6.10 8.20.

Beginn: Sonntags 3 Uhr,Wochentags 4 Vhr.
Der Kinomuslkerstreik ist beendet.

reinen Genubß
Vorführung: 4.00 6.30

Seefahrt
ist not!

Nach dem Roman von

Der gr. amerikan. Film

Mit Büchse
und Spaten
Erlebnisse eines ameri-
Kkanischen Ingenieurs in

den Petroleumfeldern
Mexikos.

LEO PEUKERT annende Akte.in dem Lustspiel in 3 Akt. verrikrung 5.20 8.00.

Der Herr Die nekerten Awehimburehn

Unsere orführ-

bietet.

Gorceh Fock.
Levensbild in 5 Akt. mitAufzeichnungen nachdem Ce Lobven von Rotrat Lucie Höflich.

S Josef Erler. Wundersöhönse Bildoer,
t Aus dem Inhalt starke Momentszenen be-

e I. Teil leben dieses Filmwerk,Die wer Hand“; das Kkünstleriseh einen
9.10.

Beginn: Sonntags 3 Vhr,
oehentags 4 Uhr.

Infolge der Länge eProgramms Beginn der
Aben dvorstellung
pünktlieh 8 Uhr.

des

ungen finden wieder mit Musikbegleitung statt.

n

Abends sind wir im

r

Vornehmstes Restaurant.

h Gute Küche. tt. Welne.Käünstlor Ronzerst.

W

Dienstag 4. OKktober, abends 8 Uhr
im „„Thaliasaal““

Ill. Sinfonie-Konzoert
des Verstarkten Stadtiheater-Orchesters

Leitung: Hans Stieber
J Solistin: Agnes LeydheckKer (Alt), Berlin.

Tsehaikow n W r Wolk:Italienisehne Serenade- Prvorak, V. Sinfonie;
Lieder Von R. Strauss und A. Mendelsohn
Karten zu 15.--, 12. 9.40, 7. 4.60 beiReinhold Koen, Alte Promenade 1 a.

I Aittwoeh, d. 5. Oktober. abends 8 Uhr
in der „Degenloge“ (Paradeplatz)

Ronrerfleſtung Reinnoſd Hoch, Halle. m Ipaha Besteck

zu noch PreisenempfiehltAlred (1, Spezial-
Vertriob,Lercheufoeldstr. 3 II.

nachmittags
Volks Vorſtellung:

nelesHimmelfanhrt.
Abds. 7 Ende 10
figaros Hochzeit

Oper von Mozart.
Montag den 86. Se

Per Parbier J. Kevilla.

Sept.
Uhr

Ende 10:

räglien

S. B. Schweiz-öerd Amerika 4

tn
Gr. Ulrichstr. 4/5 I.

Cherbayern-Wien

Sonntag, d.

Führungden

200,
Vorm. 10

25. Sept.
Uhr

daureh
Zoo.

Preffpunkt am Raub-
tierhause.

Nachm. 31, Uhr

KonzertPhilharmon. Orcherter.
eitung:

Obermuzikmeister K. Steuer

Die
bleibt vom 1.
ab bis zum
Frühjahr

bad Vittebind.

Badeanſtalt

wen
Oktober
nächſten

Zum Sehuſtheib,

Merſeburgerſtraße.
Telephon 1075mar ind züenüſsrn.

Vereinszimmer

Jeden
Sonntag

(groß und
klein).

Konzert.

Schlachtnoſf Restaurant
Telephon 6907

Saal und Versammkungs-
Räume.

Jeden Sonntag
Familien Unterhaltung.

Skatgelegenheit

im Uns
am Riebeckplatr, neben Apollo

Kotel

Ingtitut Boltz

IImenau i. Thär.

Linj.,
Verbanäös Ex,

Abitur.

Prosp. trei

nd zzz—5d5dz»z»2d2 J
Tarragona

Portwein

Gitarre-Konzort
Prolessor Mouel l lohel

Bareelona (Spanien).
J Karten zu 9.40, 7.--, 5.80, 4.60 Mk. veiKeinhoia Roch. Tite Promenade 12

Donnerstag 6, Oktober. abends 8 Uhr
8 in der Degenloge“ (Paradeplatz)

m KonzertMerege Petzko-Schubert

Violine (Berlin)
Marie Andrée

Klavier (Berlimn).
Werke von Tartini, Dvorak, Lalo u. a.

Karten zu 9.40, 7.-, 5 80, 4.60 bei

Sherry
in und Flasehen

Hermann Jos. Schmitz, Halle a. S,
Südweingroßbhandlung.,

Telephon 6306.,Lafontainestrabe 12.

Das ganze Jahr geöffnet.
V Her stKkKuren,Im Kasino (Städt. Winterkurhaus) täglich

Künstler-Konzerte.
Gesellsehafts- und Billard- Zimmer.

Badehaus Juliughall mit allen Bädern
und Heilmitteln. Krodotrinkkur,

Näheres dureh Städt. Kurverwaltung.

Tanztees. Bälle.

Reinhold Kocenh, Alte Promenade 1 a.

Fiiharmorie-
Dienstag, 27. Sept. 8 Uhr „Thaliasaal“
I. Phharmonlsch. Monzert.

Leitung: Benno Plätsz.
Violine Rdägar Wollgandt.

Das verstüärkte nOuverture Leonore III v. Beethoven.Violinkonzert und h z
Sitz2plätze aus verkauft, Stenplätze

en h nei Vndazu Karten 7 R. t. VIriehetr.38

Möbel Fabrik

Fernsprecher 6642ompfehi en

Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer Lüchen
in großer Auswakl, preiswert.

Kleine Steinstr. 6

m FBEſſof e
ehe

A.

Erataufakrang
ver yw) r v Film der Serie 192122

II III

Pineo abenteuerliche Erbschaftsgesehiehte.
Die Handlung szpiolt teilweise in Arti

des britischen Hochadoels.

Täglien!

Erstaufführung
C S

Der lebende
Propeller

oder

Die Braut des Athleten!
In der Hauptrolle

Lee Parryder weibliche
Marry iel

S AkKte?III II

stenkreisen, teilweise in Kreisen

Bei einer in Heringedorf. veranstalteten Schönheitskonkurrenz erhielt
die beliebte Filmschauspiolerin Lee Parry den ersten Preis.

Beginn Sonntags
Beginn Wochentags 6.15 8.25

4.50 6.40 8.30,
4.00

3.00

ichtsviel Theater
Täglioh:Danton

der Held aus der furchtharsten
Tolt der französischen Revolutlon,

h

mit

Emil lIannings
Werner Krauss, Ed. v. Winterstein,

Hilde Wörner.

7 Akte. 7 AKte.Vorführung: 4,00. 6,30, 9,00 Uhr.

Sonntag Beginn 3 Uhr.

Musſker-Streik beendel. Volte Besetzung.

nonenzollernnot
(Grandhetel) Magdeburgerstraße 65

Heu Tanzabend.
Morgen Sonntag ab 7 Uhr

Sonder-Renn-Piner.

an ümpängsforwerledre

un Hofhallettmeister Wesner.

beginnenden Anfüngerkurse, Privat- und
modernen Tanzzirkel bald erbeten
Wegscheiderstraße 16, erer 861
Einübung von Phantasiſe-,
Nationaltünzen: Rhythm. Gymnastik

Gefl. Anmeld. für die im Okt. und Nov.

3 bis 6 Uhr.

Charakter und

Unkerricht, Anmut

Modernes Theate
die führende Kleinkunstbühne.

Septemberuas grobe shöeicinen Progrann

LKonzertleitung Reinhold Koch, Halle.

Freitag, den 30. September, abends 8 Uhr
Thaliasaal

K. O N. E R T
Geheimer Hofrat Professor Willy

BVRMESTER.
Karten zu 15. 12. 8. 7. 4.50 MK. bei

Reinhold Koch, Alte Promenade a.
7mJvJvJ„w„—J«v”W—w,F-2

Thaliasaal
Donnerstag September, St Vhr abäs,
Montasg, 3. Oktober 8Si, Uhr abäds.
Hansen-Krauss

Deutsehlauds bedeutendster Meister auf
dem Gebiete der rein wissensehaftlichen
Hypnoss und Suggestion

seit dem Jahre 1880.
(Univers.- Prof. Hitzig-Halle: Ihre Dar-

bietungen im Naturwissonsehaftl. Verein der
Aerzte für Sachsen- Thüringen haben berech-
tigterweise großes Aufsehen hervorgerufen.

Karten zu M. 10. 8. 6.-, 4, aussebl.
Steuern bei Hothan u. an der Abenädkasre.

Werke, Broschüren u. Programme am Saaleingang.

Treitar, 30. September. 8 Uhr
„Logensaal“ Albrechtstrasse

Vortragsabend
Oskar Werner

I (Goethe: Volxkslieder, eigene Diehtungev).
Karten zu M. 6.-, 4. 2-, für Studenten
und Schüier M. 1.- bei Heinr. Wothan.

Saalschloßbrauere
Sonntag den 25. d. Mts.,
von nachmittag 3, Uhr an

S Konzert.
Leitung: Musikdirektor Lott.

Abends von 7 Uhr ah: Ball
IlHalpheer's weint

Dlenstag, den 27. September

Wiederbeginn der belſebten

„v„E--9J 1

Hachmlttag- Wonzer

Dr. Karl Schulze ennur

Das ganze Jahr goöftnet. leitender Arzt: Dr. Mittragel.
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Halle, 24. September.

J inzial KirchenDer un via rchen
der 29. September, wird früh 8 Uhr durch eine Turm
muſik eröffnet, die aber nicht, wie urſprünglich geplant,
von den Hausmannstürmen, ſondern vom Altan des alten
Rathauſes ſtattfindet. Vorgetragen werden alte Turm-
muſiken aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts.
Der Feſtvortrag von Prof. Dr. Schering in

der Aula der Univerſität wird das Thema behindeln:
„Gegenwarts und Zukunftsfragen unſerer Kirchenmuſik“.
Die Orgelfeierſtunde von Organiſt Studienrat Rebling
wird diesmal nur Werke Halleſcher Meiſter vorführen von
Friedemann Bach (1710-—-1784) bis Carl Zehler (1840 bis
1919), von letzterem eine ungedruckte Orgelſonake.

Die Ausſtellung Halleſcher Meiſter aus alter und
neuerer Zeit umfaßt u. a: das berühmte Werk von Scheydt,
die tabulatura Nova, das älteſte Vorſpielbuch für die
Orgel, und zwar das Handexemplar des Meiſters ſelbſt von
1624, das Geſangbuch von Freylinghauſen, dem Schwieger
ſohn A. H. Franckes, die Agende Guſtav-Adolfs, die er
1632 in Halle drucken ließ, HandſchriftenFakſimiles von
Händels Oratorium Jephta, außerordentlich viel Original
briefe, Bildniſſe und Nachbildungen Halleſcher Kirchen
muſiker von den Anfängen Halleſcher Kirchenmuſik bis zur
Gegenwart.

Deutſchnationaler Familienabend
Jn geradezu glänzender Weiſe verlief der geſtern abend vom

deutſchnationalen Volksverein Halle-Saal-
kreis im „Stadtſchützenhaus“ veranſtaltete Familien
abend. Man darf es als ein ſehr günſtiges Zeichen betrachten,
wenn an einem Familienabend, wo die Verdächtigungen gegen
unſeren Kaiſer widerlegt werden ſollen, ſo ungeheure Menſchen
maſſen (trotz der angeſagten geſchloſſenen Geſellſchaft) erſchienen
waren, nicht zuletzt hatte viele auch die Perſönlichkeit v. Moltke
bzw. deſſen Eigenſchaft als Flügeladjutant des Kaiſers, ange
zogen. Bereits vor Beginn der Veranſtaltung hatte ſich der
untere Saal des „Stadtſchützenhauſes“ gefüllt. Viele auswärtige
Parteifreunde waren eigens zu dieſem Abend nach Halle geeilt.
Schätzungsweiſe waren 1100--1200 Mitglieder und Parteifreunde
im Saal.

Um 348 Uhr eröffnete der zweite Vorſitzende des Volks
vereins, Herr Kreisſchulrat Buſſe, den Familienabend.
hieß alle Anweſenden herzlich willkommen, begrüßte den Redner
des Abends, Herrn Oberfeuerwerksmaat a. D. Niſſen (Graf von
Moltke hatte im letzten Augenblick abſagen müſſen) und
teilte mit, daß die Deutſchnationale Volkspartei mit dieſem Abend
nach längerer Ruhepauſe ihre Winterarbeit wieder aufnimmt.
Kurz ſtreifte Redner dann den Münchener Parteitag und die auf
ihm gehaltenen Reden. Am 1. Oktober findet im „Thaliaſaal“
die Hindenburgfeier ſtatt, bei welcher General
Maerz,cker, der Befreier Halles im Jahre 1919, einen Vortrag
halten wird. Zu dem furchtbaren Unglück bei Oppau ſprach
dann der Vorſißende im Namen aller Deutſchnationalen die tief

Mächtig brauſte alsdann das
„Jch hab mich ergeben“ durch den Saal. Nunmehr ſang Kon
zertſängerin Frl. Käte Kleinlein unter Begleitung des
Orcheſters, welches vom Kapellmeiſter Seifert auch an dieſem
Abend mit Geſchick geleitet wurde, zwei Lieder. Reicher Beifall
lohnte ihre Mühe. Herr Cand. chem. Bohne, bei ſeinem Auf
treten ſtürmiſch begrüßt, hat ſich durch wiederholte Mitwirkung
bei Veranſtaltungen der Partei ſchon längſt in die Herzen aller
Parteifreunde hineingeſungen. Und er ſang auch geſtern wieder
vorzüglich. Nachdem die von Herrn Kapellmeiſter Bohne ſehr
gut begleiteten Lieder verklungen waren, erſcholl ſtürmiſcher
Beifall. Der Vorſitzende erteilte nunmehr hierauf dem Redner,

Oberfeuerwerksmaat Niſſen,
das Wort: Oberfeuerwerksmaat Niſſen, der Begleiter des
Grafen Moltke, iſt Holſteiner, ein echter Soldat von altem Schrot
und Karn. Niſſen führte ungefähr folgendes aus:

Es iſt die Jugend, die heute zu Jhnen ſprechen wird, und
zwar einer von denen, die in Deutſchlands großer und ſchwerer
Zeit voll ſteter Zuverſicht auf ihre Führer, ſiegesgewiß in den
Kampf zogen, und dieſe Siegeshoffnung nicht verloren haben
bis auf den heutigen Tag. Leider iſt mein hochverehrter Herr
Graf v. Moltke durch Krankheit verhindert. Er wird ſeiner Zeit
nachholen, was er Jhnen erzählen wollte von jenem 9. No
vember 1918, von unſerem Kaiſer, denn er iſt noch unſer. Jch
als alter Unteroffizier des Kaiſerreichs, habe mich verpflichtet ge
fühlt, in die Breſche zu ſpringen. Es iſt nicht meine Abſicht, die
Republik lächerlich zu machen, ſondern jenen 9. November zu
brandmarken, der die Schuld trägt am Elend unſeres Volkes.
Ein Nachfolger Bismarck ſagte kürzlich, daß ſich jeder ehrliche
Deutſche mit den gegebenen Tatſachen abfinden müſſe. und wer
ſein Vaterland liebe, müſſe ſich auf den Boden der Verfaſſung
ſtellen. Es iſt ja auch hequemer, dies zu tun, ſtatt dieſen boden-
loſen Tatſachen offen entgegenzutreten.

Womit ſollen wir uns nun abfinden? Der alte ſtolze Bau
Deutſchlands brach zuſammen. Trotz tapferen Aushaltens an
der Front kam nun eine Schmach nach der anderen über uns:
Waffenſtillſtand uſw. Dann kam der furchtbare Friede: ver
loren ſind unſere Kolonien. Millionen Deutſcher den Feinden
preisgegeben, Millionen Entſchädigungen mußten gezahlt werden.
wir wurden nicht nur wehr, ſondern auch ehrlos. Und das
alles, weil in entſcheidender Stunde das deutſche Volk ſich ſelbſt
verriet oder durch ehrloſes Geſindel verraten wurde. Unſere
alten Soldatenherzen bluten über die Schmach, die man uns an
jenem 9. November 1918 antat; wir finden uns nicht mit dem
»ab, was man uns aus ſog. Vaterlandsliebe zum Abfinden
vorfetzt.

Nicht vergeſſen
wird der Verrat am Kaiſer, nicht vergeſſen die Aus
lieferung der Flotte, Herunterreißen derEhrenzeichen, nicht vergeſſen Straßburg, Netz,
Schleswig, Poſen, Weſtvpreußen, nicht vergeſſen
Verſailles, London und Spa.

Redner ſchilderte nunmehr ausführlich den Ausbruch der
Revolution in der Marine, das Bilden von Verſchwörungen
innerhalb derſelben auf Betreiben von gewiſſenloſen Agitatoren.
Revolutionskomitees wurden im feindlichen Auslande von
Kriegsgefangenen gebildet und zur gegebenen Zeit auf Deutſch
land losgelaſſen, bezahlt von fremdem Gelde. Ferner widerlegate
Redner glänzend die Lüge von der Flucht des Kaiſers. Jn

überzeugte er die Zuhörer davon,glänzender Weiſe daß der
o

I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Kaiſer nur aus Liebe zu ſeinem Volk das einzig richtige getan
hat, was er in dieſer Lage tun konnte. Wir wollen eintreten
mit unſerer ganzen Perſönlichkeit für das, was wir erſehnen.
Fort mit der Lauheit: aufrechte, entſchloſſene Frauen und Män
ner muß auch der Gegner achten.

Brauſender Beifall dankte dem Redner für ſeine Ausfüh-
rungen. Donnernden Widerhall fanden die im Anſchluß an die
Rede des Herrn Niſſen geſungenen gemeinſamen Lieder „Jch bin
ein Preuße“ und „Stolz weht die Flagge“. Das Seifert Orcheſter
ſpielte hierauf ein wunderbares Potpourri. Nachdem Fräulein
Kleinlein „Solveygs Lied“ von Grieg und das „Wiegenlied“ von
Weber geſungen hatte, ſprach Herr Niſſen nochmals über ſeine
früheren Auslandsreiſen als Schiffsjunge und bewies in ſchlagen
der Weiſe, daß draußen auf dem Welktmeer eine andere Flagge
als die ſchwarz weißrote kein Anſehen gewinnen wird. Noch ein
mal erfreute Herr Bohne mit den Geſangsvorträgen „Beterolf“
von Wolff und beſonders mit dem zündenden „Fridericus Rex“
von Löwe die Zuhörer. Zum Schluß dankte der Vorſitzende be
ſonders Herrn Niſſen für ſeine ausgezeichnete Rede. Er hat den
Grwartungen, die auf ihn geſetzt wurden, vollauf entſprochen.
Beſonderen Dank wurde den Teilnehmern für das äußerſt zahl

T

Halleſche S Zeitung
das führende deutſchnationale Blatt Mittel
deutſchlands, iſt unerreicht in der Schnelligkeit

der Nachrichtenübermittelung in Politik,
Wirtſchaftsleben und Heimatkunde. Die
hervorragendſten Politiker ſind unſere Mitarbeiter

Kulturell vorbildlich national, arbeitet die
„Halleſche Heitung“ für die Schaffung einer
deutſchen Volksgemeinſchaft. Jhre Verbreitung
fördert die Ausbre tung des nationalen Gedankens.

Man beſtellt ſie beim Briefträger, bei
der Poſt oder bei unſerer Geſchäftsſtelle in
Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62.

reiche Erſcheinen und der Sängerin ſowie dem Sänger für die
wundervollen Vorträge. Mit dem Marſch „Alte Kameraden“
endete der in allen ſeinen Teilen wohlvorbereitete und ſehr gut
gelungene Familienabend. Die Sammlung für die Unglücklichen
in Oppau ergab den erfreulichen Betrag von 10609,20 Mark.

l ,—àGzrw, eZur Organiſation der Quäkerſpeiſungen
Das ſtädtiſche Jugendamt ſchreibt uns:

Der Sitz der American Friends Service Comittes (Quäker)
iſt durch eine Neuorganiſation von Leipzig nach Weimar verlegt
worden. Die Gebiete der Provinz Sachſen, die bisher Berlin an
gehörten, ſind dem Bezirk 5 welcher Thüringen, Provinz Sachſen
und Anhalt umſchließt, angegliedert worden. Am 1. September
fand in Weimar eine Verſammlung der zuſtändigen Aerzte ſtatt.
Von den 45 Organiſationen des BVezirks 5 waren 40 vertreten.
Zum 8. September wurde von den Quäkern eine Konferenz von
Vertretern der Ortsausſchüſſe in Weimar einberufen, in der über
die Organiſation der Quäkerſpeiſung für die neue Speiſeperiode
beraten wurde.

Die Quäker baten um auszugsweiſe Veröffentlichung eines
an alle Städte des Bezirks gerichteten Rundſchreiben, welches fol
gendes enthält:

Die ärztlichen Richtlinien zur Auswahl für
die neue Speiſe periode wurden ausgearbeitet von dem
ärztlichen Beirat der Kinderhilfsmiſſion und einer ſechsgliedrigen
Kommiſſion von Schulärzten: Dr. Stefani, Mannheim, Dr.
Vachauer, Augsburg; Dr. Th. Hoffa, Barmen; Dr. VBoſe,
Altona; Dr. Gentzen, Königsberg; Dr. Schwers, BerlinPankow.
Die Grundlagen für dieſe Richtlinien waren zuvor in einer Kon
ferenz in München von 40 praktiſchen Aerzten und Univerſitäts-
lehrern beſprochen worden.

Die amerikaniſche Kinderhilfsmiſſion muß beſonderen Wert
auf ihre Befolgung legen, weil ſie ſonſt die Durchführung einer
Maſſenſpeiſung in Deutſchland heute nicht mehr verantworten
kann, nachdem glücklicherweiſe die Zahl der ſtark unter
ernährten ſpeiſungsbedürftigen Kinder nicht
mehr ſo groß iſt wie vor einem Jahre. Die zuver

läſſige Auswahl der Kinder, die einer r am eiſten
bedürfen, wird auch dazu beitragen, ein wiſſenſchaftliches ind ſach
liches Bild über die Lage der deutſchen Kinder zu geben.

Die wirtſchaftliche Stellung der Eltern iſt
nicht zu berückſichtigen bei der Auswahl der Kinder. Wohl
aber werden Erhebungen über die häuslichen Verhältniſſe Auf-
ſchlüſſe über Urſachen von Krankheiten und Unterernährung
geben und Anhaltspunkte dafür, ob einem Kinde durch die Spei-
ſung wegen werden kann.

Wochen nach Beginn der Speiſunig ſoli ein Nachwiegen und
Nachunterſuchen der ſpeiſenden Kinder vorgenommen werden, um
völlig geneſene Rekonvaleſzenten und die Kinder, die ſich offen
ſichtlich nicht beſſern, auszuſchalten.

Der Beginn der Speiſung iſt durch den ärztlichen Veirat auf
den 31. Oktober feſtgeſetzt worden. Die Speiſeperiode wird am
1. April 1922 ſchließen und nur durch die Weihnachtsferien unter
brochen werden.

Die Ausführung der ärztlichen Unterſuchungen bedeutet eine
große Belaſtung für die betreffenden Organe, jedoch haben dieſe
Arbeiten nicht nur Bedeutung für die Speiſung, ſondern auch be
ſonders für die Erforſchung der ſozialen Verhältniſſe und für
die Schulgeſundheitspflege.

Dieſes Werk ſoll für alle, die in ihm ſtehen, der Ausdruck
unſerer Hilfsbereitſchaft ſein; je vollkommener wir dieſe Arveit
durchführen, um ſo eher werden wir unſere Mitmenſchen von der
Ehrlichkeit unſeres Wollens überzeugen, da zu helfen, wo es not
tut, um ſo mehr werden wir dazu beitragen, Vertrauen und Ver
ſtehen zur Grundlage der Beziehungen zu machen.

I

zuhalten.

AlterMarktiu.2
Martick Nacht

200 Zimmer einfacher u. reicher Art preiswert

Beethoven- Abend
Télésmaque Lambrino und Robert Pollak,

Es muß doch ein großes Bedürfnis nach ernſter Muſik
im Volke vorhanden ſein, ſonſt wäre es unmöglich, daß ſich
die Sonatenabende, deren wir uns während der letzten
Jahre faſt im Ueberfluß zu erfreuen hatten, ſo feſt ein
bürgern konnten. Auch dem geſtrigen Konzert, in dem
Profeſſor Téslsmaque Lambrino und Profeſſor
Robert Pollak drei Violinſonaten von Beethoven dar
boten, war wieder eine zahlreiche Zuhörerſchaft' beſchieden,
die den Saal der Loge zu den fünf Türmen auf allen
Plätzen füllte, und die mit wahrer Andacht dem Spiel der
beiden Künſtler folgte. Die Auswahl der Sonaten hätte
nicht beſſer ſein können. An die in heiterer Lebensluft
ſtrahlende Sonate in DDur (op. 12) ſchloß ſich die in
F-Dur (0op. 24), als „Frühlingsſonate“ allgemein bekannt
und beliebt. Und als Krönung des Ganzen war die
Kreutzer-Sonate op. 47 gedacht. Die drei ſchönen Werke
ſtellten alſo einen willkommenen Durchblick durch das
Schaffen Beethovens dar, ſoweit es ſich der Klavier-Violin-
ſonate zugewendet hat. Die Ausführung, die die beiden
Künſtler ihren dankbaren Aufgaben widmeten, war zum
großen Teil ganz hervorragend und der angeſpannten Auf
merkſamkeit würdig, die ihnen gewidmet wurde. Beſondere
Freude macht es, berichten zu können, daß Profeſſor
Télémaque Lambrino ſich vorzüglich als Kammermuſik-
ſpieler bewährte und gemeinſam mit Profeſſor Robert
Pollak beſtrebt war, eine ſtilechte Auffaſſung dauernd feſt

Nur wenige Einzelheiten erinnerten daran, daß
der geſchätzte Pianiſt ſonſt wuchtiger zuzugreifen pflegt.
Jnfolgedeſſen war es ein Genuß, dieſe Werke Beethovens
in ſo gereifter geiſtiger und techniſcher Durcharbeitung ent
gegennehmen zu können. Denn auch Profeſſor Robert
Pollak erwies ſich als ein Geiger von außerordentlich wert-
vollen muſikaliſchen Eigenſchaften. Am vollendetſten ge
rieten die beiden erſten Sonaten. Hier gingen die beiden
Vortragenden vollſtändig ineinander auf; hier deckten ſich
Wollen und Vollbringen ſo gut wie reſtlos. Eine wunder
volle Leiſtung war namentlich die Wiedergabe der Früh-
lingsſonate, deren frohbewegter Gehalt mit großer Jnner-
lichkeit zutage gefördert wurde. Nicht auf gleicher Höhe
ſtand leider die Kreutzer-Sonate.
Stimmung des Jnſtrumentes ſchienen Robert Pollak un-
ruhig und nervös zu machen, ſo daß der Ton ſeine Süßig-
keit verlor und rauh und kratzig blieb. Am meiſten wurde
dadurch das erſte Preſto beeinträchtigt. Beiden Künſtlern
lohnte herzlichſter Beifall. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Halleſche Silmſchau
U. T., Leipzigerſtraße. Wie immer, ſo zeigt ſich die

Direktion dieſes ſchönen VLichtſpieltheaters auch mit dem neuen
Programm beſtrebt, dem Publikum Gutes zu bieten. Der Haupt-
film dieſer Woche, „A.us dem Schwarzbuche eines
Polizeikommiſſars“, entrollt dem Auge des Zuſchauer
in fünf Akten z. T. Szenen, die vom ethiſchpädagogi ſchen Stand
punkt aus zwar nicht gerade erbaulich zu nennen ſind. Gleich
wohl läßt ſich nicht leugnen, daß der Film recht geſchickt zu
ſammmengeſtellt und vor allem reich an ſpannenden, effektvollen
Momenten iſt. Als vecht auſfnahmefreudig erwies ſich das
dreiaktige Luſtſpiel „Der Herr Jmpreſario“. Der
Jmpreſario iſt ein großer Schwerenöter und kann als ſolcher
der Verlockung nicht widerſtehen, mit ſeinem Freunde auf deſſen
Anregung hin ſich unter einem angenommenen Namen Eingang
in einer Theater und Soubrettenſchule zu verſchaffen und dor
die Bekanntſchaft der jungen, feſchen Kunſtnovizen zu machen.
Hievraus ergeben ſich für ihn und ſeine Umgebung manch köſtliche
und erheiternde Erlebniſſe, die durch den Film vorzüglich zur
Darſtellung gelangten und wobei ſich das Haus vortreff ich
amüſierte.e Das U. T., Alte Promenade, iſt mit ſeinen neuen Spiel

plan unverkennbar in das Zeichen der beginnenden KinoHoch
ſaiſon getreten und wartet mit einem wirklich empf?hlenswerten
Doppelprogramm auf. Das fünfaktige Filmdrama „Seefahrt
ſt not“, nach dem Roman von Gorch Fock bearbeitet, paßt ſo
recht in unſere Zeit und verkörpert auch, was Inhalt und tech
niſche Aufmachung anbelangt, ein Stück guter Filmkunſt. Der
zweite Fünfakter „Mit Büchſe und Spaten“ ſchildert die Erleb
niſſe eines amerikaniſchen Jngenieurs in den Petroleumſeldern
Mexikos und löſt allgemeine Spannung aus. Außerdem werden
noch die neueſlen Wochenberichte gezeigt.

Das C.T. in der Großen Ulrichſtraße bringt in dieſer
Woche eine Erſtaufführung „Der lebende Propeller oder die
Braut des Athleten“ und wieder volle Muſik, wie die Plakate am
Eingang verkünden. Es iſt eine abenteuerliche Erbſchafts
geſchichte, die geſchickt über acht Akte, ohne langweilig zu werden,
verteilt iſt. Es wird hier gezeigt, mit welch auberer.
Mitteln ein Erbſchleicher avbeitet, und wie es fur ihn kein
Hindernis gibt, ſelbſt Menſchin aus dem Wege zu räumen, Um
zum Ziele zu gehangen. Daß zuan Schluß. die hmnäßiger
Erben in den Veſitz kommen, ſei vorweg verraten, und löſt eine
gewiſſe Befriedigung aus. Ein vieraktiges Luſtſpiel „Dago
berts Brautfahrt“ mit Gerhard Dammann und Hanſi Dege in
der Hauptrolle verſorgte das überfüllte Haus mir dem nötigen

umor.s Das WalhallaLichtſpieltheater bringt in dieſer Woche den

7-Akter „Danton“ ein Film, der weit über vielem ſteht, was
in letzter Zeit in Halle gezeigt worden iſt. Verfaſſer und
Regiſſeur haben meiſterhaft verſtanden, den ſchon an ſich dank
baren Stoff zu einem wuchtigen, wirkungsvollen Filmdrama,
auszubauen. Frei von jeder unnatürlichen Effekthaſcherei, gibt
der Film in gut gelungenen Bildern ein Stück der großen fran
zöſiſchen Revolution wieder. Jm Mittelpunkt des Ganzen ſteht
Danton, das „Gehirn der Revolution“. An Geiſt und Energie
alle überragend, von glühendem Jdealismus beſeelt, will er das
Volk zur Freiheit führen. Die Anhänger des alten Regimes
werden durch das Schafott aus der Welt geſchafft. Bald bedient
man ſich dieſes Mittels, um damit jeden Unbequemen und ver-
dächtig Erſcheinenden, meiſt ohne jegliche Vernehmung, zu be-
ſeitigen. Die Revolution artet ſchließlich in ein ſinnloſes Morden
aus. Dieſe Entwicklung hat Donton nicht gewollt. Doch als er
ihr offen entgegentritt, wird er von ſeinen Widerſachern als
Feind des Volkes bezeichnet und endet ſchließlich als ein Opfer
der Verkennung der alten Wahrbeit, daß zwiſchen Theorie und
Praxis ein himmelweiter Unterſchied beſteht. Da, wo er ſelbſt
manchen hingebracht hat, auf dem Schafott. Die einzelnen
Perſonen des Films werden von hervorragenden Schauſpielern
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unübertrefflich verkörpert. Der Beſuch des Films, der, da ihm
ein Bildungswert nicht abzuſprechen iſt,
dient, kann nur empfohlen er. 7 J
Publikums ſorgt das recht Nette Luſtſpiel „Resl, Mirzl und
die Suſi“,

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater Heute Sonnabend Anfang 6326 Uhr

Richard „Siegfried“ mit Kammerſänger Dr. Pau!e Mime i r nachmittag 3 üvr, wird als

regſtes Jntereſſe ver
ür Ermunterung des

tellung bet kleinen Preiſen „Hanneles Himmelſahrt“,
r von h. Hauptmann, Muſik War eertg,Sonntag „Figaros Hochgeit“. ontag
h von Sebvbilla“. Dienstag „Rosmersholm“,
Mittwoch „Figaros Hochgeit“. Donnerstag „Das Rheingold“.
Freitag „Rosmersholm“. Sonnabend „Zwangseinquartierung“.

n n des Theaterorcheſters (Leitung Hans
Stieber). Das 2. Konzert des Stadttheaterorgcheſters findet
Dienstag, 4. Oktober, im „Thaliaſgal“ ſtatt mit ſinfoniſchen
Werken von Tſchaikowsky, Hugo Wolf und Dvorak (V.
Die bekannte Berliner Altiſtin Agnes Lehdhecker ſingt Orcheſter
lieder von Richard Strauß und Arnold Mendelsſohn. Karten
ſind jetzt ſchon zu haben bei Reinhold Koch, Alte Promenade.

Philharmoniſche Konzerte. Mit ihrem erſten Konzert
(Dienstag, 27. September, abends 248 Uhr, öffentliche General
probe 3412 Uhr mittags) beginnt die Philharmonie im Hinblick
auf den im kommenden Jahre ſich zum 25. Male fährenden
Todest von Brahms mit einer zykliſchen Aufführung ſeiner
Werke, insbeſondere er Shymphonien. Die Sitzplätze zu dem
BeethovenBrahms Abend (Orcheſter, das Stadktheater-Orcheſter,
Dirigent Benno Plaetz, Violine Edgar r ſind aus
verkauft, nur Stehplätze und Sitzplähe für die Generalprobe zum
Preiſe von 6 Mk. ſind bei Hothan noch zu haben. (S. Anzeige.)

Geigenkonzert. Die Berliner Geigerin Thereſe Petzko-
Schubert konzertiert Donnerstag, 6. Oktober, in der „Degenloge“.
Sie bringt u. a. die Teufelstrillerſonate von Tartini und das
Geigenkonzert bon, Dvorak. Am Klavier ſitzt die auch ig Halle
beſtens bekannte Pianiſtin Marie Andrée (Frau von Voreich).
Karten ſind jetzt ſchon zu haben bei Reinhold Koch.

Gitaxre Konzert. Der ſpaniſche Gitarrekünſtler (der
„Saraſate der Gitarre') Profeſſor Miguel Llobet gibt Mitt
woch, 5. Oktober, in der „Degenloge“ ein Gitarrekonzert. Karten
bei Reinhold Koch, Alte Promenade.

Willy Burmeſter- Konzert. Geheimrat Profeſſor Willy
Burmeſter, der große Geiger, konzertiert Freitag, 30, September,
im „Thaligſaal'. Man verſorge ſich rechtzeitig mit Karten bei
Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Ein Franz Schnubert Konzert findet Sonntag, 25. Sep
tember, nachmittags 4 Uhr im Feſtſaale der Landesheilanſtalt
Nietleben ſtatt. Mitwirkende ſind: Herr Konzertſänger Werner
Philipp, Leipzig (Bariton); am Klavier Frau Marianne Volhard.

Trio in Es: Herr Kruſpe (Klav.); Herr Patzer (Viol.); Herr
Unger (Cello). Männerchor (Leitung Herr Alb. Suhle).
Vortrag des Herrn Paſtor Naucke: Franz bert, ſein Leben
und Schaffen.“

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet vor
mitkags 105 Uhr eine Führung durch den Zoologiſchen Garten

ſtatt, Treffvunkt am Raubtierhauſe. Nachmittag von 832 bis
634 Uhr konzertiert das Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung
des Obermuſikmeiſters Karl Steuer. (Siehe Anzeige.)

Einen Vortragsabend, „Goethe, Volkslied, eigene Dich-
tungen“, gibt Oskar Werner am Freitag, den 30. Sep-
tember, abends 8 Uhr im „Logenſagle“ (Albrechtſtraße). Unter
den eigenen Dichtungen, die ſämtlich in Halle noch nicht vorge-
tragen wurden, befinden ſich Balladen, Märchen in Proſa und
Dramatiſches. Karten bei Hothan.

Obetrkonſiſtorialrat Prof. D. Martius F. Mittwoch früh
berſtarb in Magdeburg im Alter von 75 Jahren Prof. Martius.
1847 geboren, war er zuerſt Diakonus in Merſeburg, ſpäter
Pfarrer in Haag und Profeſſor in Roßleben und kehrte als
Superintendent nach Merſeburg zurück. 1899 wurde er in das
Konſiſtorium berufen. An der Leitung der Provinzialkirche,
dem kirchlichen und ſynodalen Leben hat er maßgebenden Anteil
gehabt. Die evangeliſchen Liebeswerke in Stadt und Land, be
ſonders die Jugendpflege haben ihm viel zu verdanken.

Jn Halbheers Weinſtuben beginnen Dienstag, 27. Sep-
tember, die beliebten Nachmittag-Konzerte, worauf wir auch an
dieſer Stelle nochmals hinweiſen.

Beförderung. Die Eiſenbahnſekretäre Nagel, Rach,
Schaumburg und Würzburg wurden ab 1. April 1921 zu Eiſen
bahnoberſekretären ernannt.

Selbſtmord. Geſtern nachm. hat ſich ein hier bei ihren
Eltern wohnhaftes 17 Jahre altes Mädchen in der Nähe der Bahn
überführung am Angerweg vor einen Perſonenzug ge-
worfen. Der Tod des Mädchens trat ſofort ein. Die Leiche wurde
dem Gertraudenfriedhofe zugeführt. Der Grund zur Tat ſoll
Liebeskummer ſein.

„Der Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, bittet ſeine
Mitglieder und deren Angehörige nochmals um Erſcheinen heute
abend 8 Uhr im Mogartſaal, Weidenplan 20. Es ſo icht: Ober
feuerwerksmaat Niſſen über „Patrioten einſt und jetzt.

Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſcher Schutz und Trutzbund: Mittwoch,

ben 28, Scheidings (IX), Vortrag HottenrolhStaßfurt,
über „Deutſchvolks Erlöſung“. Dienstag, den
18. Gilbhardts (X). Feier der Schlacht bei Leipzig. Ende Gilb
hardts: Oeffentliche Verſammlung. Sonntag, den 6. Nebe
lungs: General Lettow Tag. Walhallatheater. Sonn-
tag, den 27. Nebelungs: Wulle-Verſammlung. Anfang
Julmonds: Völkiſcher. Kunſtabend: Das deutſche Lied.
Einzelgeſang cand. chem. Bohne (Skaldenlieder). Linde-
Quartett: Entwicklung des deutſchen Volksliedes. Diens
tag, den 20. Julmonds zweiter Sippenabend: Weih-
nachtsfeier. Redner: Pfarrer Wangemann-Magdeburg:
„Das Deutſchchriſtentum“,

Kirchliche Nachrichten
Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeslirche) Margaretenſtr. 5:

Sonntag 11 un Kinderſtunde, 8 Uhr Evangeliſation. Donners
tag 8 Uhr Bibelſtunde.

Cbriſtliche Gemeinſchaft, Liebenaite Str. 4 (am Ranniſchen
Platz) Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 12 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr
Evangeliſ. Donnerstag 8 Uhr Bibelbeſprechſtd. Sonntag 4 Uhr,
Montag u. Dienstag 8 Uhr Bibelſtunden für Frauen u. Mädchen
von Frl. Wald-Rawitſch.

Metbod.- Gemeinde lin ges äude der Franck. Stiftungen):
Sonntag, den 25. Sept Jahresteſt des Jugendbundes. Vorm.
9,10 Uhr Feſtpredigt. Nachm. 3 Uhr Feſtfeier, Chorlieder, Dekla-
mationen und Anſprachen. Abds. 8 Uhr Vortrag: „Wie finde ich
Frieden und Geſangsvorträge. Daſelbſt von Montag, den 26.
bis Freitag, den 30. Sept. abends 8 Uhr Vorträge mit geſang-
lichen Darbietungen. Thema: „Frieden“.

Ammendorf: 11 G. Balthaſar, 1 Kindergottesd. Balthaſar.
rntedankfeſt-Gottes-Beeſen

dienſt
9 G. Balthaſar. Büſchdorf: 9
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erw.

essau
r Sporrbe rer

HaffeDer letzte Renntag des Jahres Aller Vorausſicht nach ein großer
Erfolg Gute Beſetzung

Der Deſſauer Tag
Der letzte Renntag dieſes ſportereignisreichen Jahres

gehört dem „Anhaltiſchen Reiter und m r
Unſere Ratswieſen haben für dieſen Gaſt bunte Laub-
gewinde von Baum zu Baum gezogen. An der Berghürde
ſtehen die Saalebüſche braun und rot und gelb und über
der Rabeninſel liegt das Ahnen eines frühen Welkens.

Herbſt-Renntagl Er iſt ſchöner als ſeine Vorgänger
in der tropenheißen Temperatur des Sommers. Jetzt iſt
es eine Luſt, den Sport auf dem Raſen zu verfolgen! Das
Sonnenwetter läßt uns vor der langen Winterpauſe noch
einmal das Blut wallen und der Abſchied von der Renn-
bahn fällt ſchwer. Die erſten Vorboten der kommenden
ſonnenarmen Zeit, Damentoiletten mit azweſe und
lange Capes ſind eigentlich in dieſem köſtlichen Sonnen
wetter läſtig. Aber ſie werden morgen gewiß zahlreicher
zu finden ſein als beim vorigen Renntag, der doch ganz
im Zeichen einer heißen Zeit ſtand. Geſellſchaftlich wird
der Tag ohne Zweifel ein großer werden, weil zu den
üblichen Beſuchern die anhaltiſchen Kreiſe ein großes Kontingent ſtellen. Die Zuſammengehörigkeit Sachſen Anhalts,

die früher ſo oft und ſo gern gepflegt wurde, iſt durch die
Zeit der Revolution ſtark auseinandergeriſſen worden.
Morgen wird darum wieder einmal Sachſen--Anhalt
HalleDeſſau ſich ein Stelldichein geben.

Aeußerlich unterſcheidet ſich die Veranſtaltung in
keiner Weiſe von dem Rennen des hieſigen Rennvereins.
Auch die Leitung bleibt im weſentlichen dieſelbe. Der Tag
verſpricht nach allen Anzeichen einen ſportlichen Erfolg, den
ſchon die große Zahl von mehr als 200 Nennungen er-
kennen ließ.
Im Mittelpunkte der Ereigniſſe ſteht das hiſtoriſche

AskaniaJagdrennen, deſſen Siegerliſte bis zum Jahre 1873
zurückreicht, und das jetzt zum 34. Male gelaufen werden
ſoll. Die Strecke geht über 4000 Meter der Hauptbahn.

Um das Hauptrennen gruppieren ſich, wechſelnd
zwiſchen Herren und Berufsreitern, ein Flachrennen, zwei
Hürdenrennen und drei Jagdrennen mit Geldpreiſen von
110 000 Mark und zehn beſonders ſchönen Ehrenpreiſen.

Auch zu den anderen Nummern des Programms ſind
befriedigende Meldungen eingegangen, weil der Tag
zwiſchen Leipzig und Magdeburg den Ställen beſonders
gut gelegen kam. So wird der letzte Renntag des Jahres
noch einmal ein voller Ausklang in jeder Beziehung
werden. m

Unſere Vorausſagen
Deſſauer Hürdenrennen.

3090 Meter.
Falke Roſenrot (Kiek in die Welt).

Freundſchaftspreis.
Herrenreiten. 2400 Meter.
Koroby Vall Fredegunde.

Jronie-Jagdrennen.
Ausgleich. 3800 Meter.

Kiek in die Welt Schwarzblau Samum,
Askaniga-Jagdrennen,

Herrenreiten. 4000 Meter.
Gyre velem Willehart.
Preis von Bärfelde.

Hürdenrennen. 2800 Meter.
Napi Famos (Potztauſend).

Georg- Nette Jagdrennen,
Herrenreiten. 3200 Meter.

Obolus Schanze Girpflee.
Gerlebogker Jagdrennen.
Ausgleich. 3500 Meter.

Gemsjäger Stella II Fips (Filou).
Unſere Vorausſagen für fremde Plätze

Karlshorſt: 1. R. Galipoli III größer 2. R. Alarid
Orakel; 3. R. Marmolata Ratte; 4. R. Roſenfels Colverg;
5. R. Harlekin—Feuersnot; 6. R. Malachit Marfa; 7. R.
Trompeter II Vanze.

Hamburg-Horn: 1. R. Stall Graditz Döberitz; 2. R. Tar-
latan Katzenjammer; 3. R. Serenata Formoſa; 4. R.
Stall Friedheim Kamille; 5. R. Prophetin Teifi; 6. R.
Wirbel Hexenkind; 7. R. Pennewar Philline.

Breslau: 1. R. Raugraf II Perbi; 2. R. Heiligenrada
Thor; 3. R. Damenweg Chimäre; 4. R. Weſer Dalaj
Lama; 5. R. Freigeiſt Abſchied; 6. R. Rabenlocke Augur;
7. R. Jgazgate Filou.

Mülheim-Duisburg: 1. R. Atlas Parität; 2. R. Hyperbel
Hannoveraner; 3. R. Prüfung Eierbecher; 4. R. Rächer

Thymian; 5. R. Orulus Ahnung; 6. R. Faſchingsfee
Jacquin; 7. R. Marga Kirchbach.MenichenRiem: 1. R. Jngeborg; 2. R. Deinhart Kowno II;

3. R. Cherusker III Ordensburg; 4. R. Anderſen Gras-
teufel; 5. R. Raufbold Jn Front; 6. R. Roſenhecke Hexen-
meiſter; 7. R. Eilenburg Quienſabe.

Kanuſport. Die Kanu Vereine des Ober-Elbe Kreiſes des
deutſchen Kanu Verbandes halten am Sonntag, den 25. d. M. vor
mittags 3410 Uhr eine Kreisſitzung ab im Voothauſe des Halle
ſchen Ruder-Verein „Böllberg' von 1884. Die Tagesordnung um
faßt eine Reihe allerwichtigſter Punkte, wie der deutſche Kanutag
1922 in Halle, die Rennbootfrage in Kajak und deren Löſung, die

des D. K. V. ge zu den Kreiſen, die am kräftigſten entwickelt haben; ſeine kanurude e en auf dem
Sebiete des Wander wie Rennſportes ſind hervorragend. Die
Kanu Vereine des OberElbe Kreiſes ſind in den Städten Prag,
Dresden, Magdeburg, Leipig, Jena, Merſeburg und Halle ver
treten.

Halleſcher Ruder Verein „Völlberg“ von 1884. Am Sonn
tag, den 25. d. Mts. nachmittags 2 Uhr veranſtaltet der Halleſche
RuderVerein „Böllberg“ von 1884 eine VereinsKanuRegatta
auf der Saale bei Völlberg. Die Rennen werden in Kajak und
Kanadierbooten ausgetragen, darunter auch die Vereinsmeiſter
Weſten Die Preisverteſlung findet abends 8 Uhr im Feſtſaale
tatt. Darauf gemütliches Beiſammenſein mit Tanz.

Um die Fußballmeiſterſchaft im Saalkreiſe
Zwei wichtige Entſcheidungen. V. f. L. Merſeburg und Sport

vereinigung 065 Naumburg vor ſchweren Prüfungen.
Der Schwerpunkt der 6 Verbandsſpiele der Ligaklaſſe ruht in

den beiden Spielen V. f. L. Merſeburg Sportverein9s
und Sportvereinigung 05 Wacker. Jhnen wird ſich
am meiſten das Fußballintereſſe zuwenden. Wir haben die beiden
auswärtigen Mannſchaften zuerſt genannt, denn um ſie dreht ſich
der Streit der Meinungen in erſter Linie. Steckt wirklich Meiſter-
ſchaftskönnen in den Mannſchaften oder ſind die bisherigen Er
folge Anfangserfolge, die ſpäteren ſchweren Prüfungen nicht
ſtandhalten? Die Wahrheit wird u. E. noch in der Mitte zu
ſuchen ſein, d. h. daß eines ſo wenig wie das andere zutreffen
wird. Keine von beiden Mannſchaften wird die Meiſterſchaft
machen, jede iſt aber gut genug, ſich den beſten Mannſchaften des
Kreiſes an die Seite ſtellen zu können. Wir glauben, daß die
weiteren Spiele unſere Meinung unterſtreichen werden. Morgen
haben wir ſchon Gelegenheit zur Probe aufs Exempel. Welchen
von beiden Spielen man den Vorzug geben ſoll, iſt ſchwer zu
ſagen. Jn Naumburg ſowie in Halle handelt es ſich um ein Doppel
intereſſe. Einmal wird das Können der beiden auswärtigen Mann
ſchaften an beſter halliſcher Klaſſe ausgeprüft und zum anderen
finden wir in den Spielen 2 ungeſchlagene Mannſchaften vor,
deren Spiele mit beſonderer Spannung verfolgt werden. Der
Spielausgang in beiden Spielen könnte eine Umgruppierung in
der Spitzengruppe bringen. Es herrſcht alſo Hochſpannung im
Lager der Fußballer, und es wird nicht leicht ſein, dieſer Stim
mung durch gute Tipps Rechnung zu tragen. Wenden wir uns
zunächſt dem Halleſchen Spiele zu, welches auf dem Sport
platz an der Huttenſtraße der Sportverein 98
mit den Merſeburgern zuſammenführt! Trotz der hohen Nieder
lage des V. f. L. am letzten Sonntag halten wir die Merſeburger
37 ſtark genug, den Siegeszug der L8er zum ſtehen bringen zu
önnen. Auf jeden Fall ſteht der Sportverein 98 vor ſeinem

ſchwerſten bisherigen Spiele und wird es nicht leicht haben, ſich
weiterhin ohne Tor und Punktverluſt zu behaupten. Da die er
aber auf eigenem Platze ſpielen, ſo neigt ſich die Siegeswage
mehr den Hallenſern zu und wir erwarten ſie, wenn auch nur
äußerſt knapp, in Front. Das Spiel wird ſehr ſchnell ſein und
einen erbitterten Kampf bringen. Spielglück hüben oder drüben
kann die Entſcheidung bringen- Die Naumburger empfangen
Wacker auf ihrem Platze. Schon einmal ſind die Blauweißen in
Naumburg geſtrauchelt und eine erneute knappe Niederlage des
Meiſters würde keine Ueberraſchung bedeuten. Sollte der Sport
vereinigung 05 der große Wurf gelingen, dann iſt die Mann
chaft nicht mehr aus der Spitzengruppe zu verdrängen, da ſie ihreweſen Gegner hinter ſich hat. Vorläufig hat allerdings

Wacker auch noch ein Wörtlein mitzureden. Ohne den hohen
Sieg unſeres Meiſters gegen Preußen irgendwie überſchätzen zu
wollen, iſt doch der Eindruck nicht von der Hand zu weiſen, daß
die Wackermannſchaft von Spiel zu Spiel beſſer geworden iſt und
Naumburg ſie heute ſchwerer ſchlagen kann als vor einigen
Wochen. Jedenfalls halten wir den Ausgang für offen und ver
muten auch in dieſem Spiele einen von Zufälligkeiten diktierten
Sieg auf der einen oder anderen Seite. Den Vorteil des eigenen
Platzes gleicht Wacker durch Spielerfahrung ſicher aus. Die
anderen Spiele ſind von untergeordneter Bedeutung. Am
meiſten werden ſich noch die Augen auf das Spiel von Halle 96
in Weißenfels richten, welches die ber mit der dorligen
Spielvereinigung zuſammenführt. Halle 96 iſt bekanntlich die
dritte ungeſchlagene Mannſchaft im Kreiſe und ſteht als ſolche
neben den obengenannten Mannſchaften im Mittelpunkt der
Meiſterſchaftskämpfe. Wie uns die Spielleitung von Halle 96
mitteilt, muß die Mannſchaft mit ſtarkem Erſatz antreten, u. a.
werden Förderer, Körſte und r t nicht mit
von der Partie ſein, ſo daß Weißenfels nicht ohne Chanren iſt.
Für Halle 96 iſt das Fehlen ſo guter Spieler ein ſtarkes Handi
tap, aber trotzdem glauben wir an einen knappen Sieg der 90er.

Auf dem Kometplatze früh um 11 Uhr e ſich
Sportfreunde und Favorit. Erſtere haben bisher recht un
glücklich gekämpft und von 8 Spielen noch keines gewinnen können.
Morgen ſteht der erſte Sieg in Ausſicht. Favorit wird ſich zwar
ſehr zuſammennehmen, aber ſchließli doch die Segel ſtreichen
müſſen. Boruſſia hat Preußen als Gegner und wird
ſich die beiden Punkte nicht entgehen laſſen, wenn wir auch nicht
wieder einen ſo hohen Sieg wie am letzten Sonntag durch Wacker
erwarten. Jm letzten vorjährigen Verbandöſpiele erlitt Preußen
durch die Boruſſen die Rekordniederlage von 18:2, hat alſo alle
Urſache, dieſes Reſultat wieder gutzumachen. Das Spiel findet
auf dem Favoritplatze ſtatt.

Von allen Einſchränkungen abgeſehen und nur die Gedanken
auf Sieg oder Niederlage eingeſtellt, erwarten wir Sportver-
ein 98, Wacker, Halle 96, Boruſſia und Sport
reunde als Sieger. Die Spiele bis auf das Sportre gndeſp et 4 Uhr. Erſt vom nächſten Sonntag ab iſt der Beginn

auf 344 Uhr feſtgeſetzt.

Das zahnpulver „No. 23
eutond verdessert wird.rei t die B. en rnach kurzem Cedrau sA. Steinbach. Königstrabe 14; Oskar Ballin jun., obere LeipzigerStrabe 6 3 B. ßertod Steinstrabe 48; NMax Radler. Rannische

deutſchen Kampfſpiele 1922 in Berlin uſw. Der Ober-ElbeKreis Strase 2; Paulus- Drogerie, Friedrichplatz Neumarkt-Drogerio.
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Volkswirtse
wirtſchaftliche Rundſchau

Die politiſche pannung hat im Laufe des Monatse Grad erreicht: Fürſt Bis-
marcks einſt ſo ſto bau kracht in allen Fugen. Diee e e ittel zurBedenken erwecken und haben Bayern j

teſten die Unitariſierungstende neuzeitlechten beſt ne So
r Feine wenn entf iſt zu einer Zeit, wo

wirtſchaftlichen Bedrängniſſe des Rei
einer unabſehbaren Kataſtrophe auszuwachſen drohen.Schon die erſte Kraftprobe auf die Reparationsleiſtungen

die allerſchlimmſten Befürchtungen geweckt, ob die Fort-
g z ſchwerſte Erſchütterungen unſeres Wirtſchafts
s en ermöglicht werden könne. Da ſpricht

man leichtfertig von der „Erfaſſung der Goldwerte“ und
der „Beſſerung des Markkurſes“, ohne ſich ernſtlich Rechen
chaft geben über die inneren Zuſammenhänge unſeres

irtſchaftslebens. Man läßt die Notenpreſſe weiterhin
mit Hochdruck arbeiten, während von weitblickenden Volks
wirten ſchon ſeit langer Zeit ihre Stillegung gefordert
wird. Im Handumdrehen werden die Beamtengehälter
um 10 bis Milliarden erhöht, ohne daß die Möglich-
keit geboten wäre, für eine ſolche Summe auf ſteuerlichem
Wege ein Aequivalent zu ſchaffen. Jn dieſen Tagen erfuhr
man, daß das Heer der Steuerbeamten bereits auf 90 000
angewachſen ſei, und dabei iſt es noch nicht einmal möglich

worden, den Steuerzahlern im Laufe der beiden letztenhre ihre Veranlagung ordnungsmäßig zuzuſtellen.

Was ſich zurzeit Reichspolitik nennt, und was ſich
unter ſolchem Namen unerquicklich, kümmerlich, ohne

reude noch Ziel durch den Tag durchquält, muß das Aus-
and mißtrauiſch machen, und man begreift ſchließlich,

wenn ein franzöſiſcher Volkswirt mit Bezug auf die Ent-
wertung des deutſchen Geldes die Frage aufwirft, was
werden ſolle, wenn die deutſchen Milliarden wie Seifen
blaſen zerſpringen. Gleichzeitig erfährt man, daß die Re
ierung Frankreichs einen Volkswirt mit dem Studium
es deutſchen Wirtſchaftslebens betraut hat ſicherlich

nicht mit wohlmeinender Abſicht, mit der J. M. Keynes
kürzlich in der Deutſchen Allgem. Ztg.“ ſeine „Gedanken
über Je wirtſchaftliche Zukunft“ der Oeffentlichkeit
preisgaggab.

Geben wir die Hoffnung auf eine Verſtändigung u
auf, ſo ſind wir dennoch vorerſt keineswegs der Verpflich
tung überhoben, alles, was in unſeren Kräften ſteht, zu
tun, um über das Schlimmſte hinwegzukommen. Aus
dieſer Erkenntnis haben führende Perſönlichkeiten der
deutſchen Banken dem Reichskanzler die Bereitwilligkeit
erklärt, bei der von der Jnduſtrie angeregten langfriſtigen
Kreditoperation nach beſten Kräften mitzuwirken. Offen-
bar kommt dabei eine ausgiebige private Auslandsanleihe
in Betracht; man muß verlangen, daß Regierung und
Reichstag dieſe Kreditoperation nicht durch Afterweisheit

Es liegt der Gedanke nahe, die Beſuche ameri-
aniſcher Großkapitaliſten in Deutſchland mit der Anleihe

in Verbindung zu bringen. Am wenigſten Wohlwollen be-
eugt man ſolchen Beſtrebungen in Frankreich, deſſen ver-
lendete Staatsmänner nur darüber nachzudenken ſcheinen,

wie man Deutſchland ſchikanieren könne und neuerdings
ein interalliiertes Kontrollbüro einrichten wollen, um an
eblich auch die Arbeitsweiſe der deutſchen Verwaltungs-

behörden überwachen zu können, namentlich im Hinblick
auf die Erteilung der deutſchen Ein- und Ausfuhrbewilli-
gungen. Das käme auf einen Eingriff in die deutſchen
Hoheitsrechte hinaus. Einigermaßen mißtrauiſch wird
man demnach, wenn der „Temps“ erklärt, die franzöſiſche
und engliſche Regierung ſeien einig, daß die Aufhebung
der wirtſchaftlichen „Sanktionen“ in Deutſchland nicht
mehr mit der bedingungsloſen Zuſtimmung zur Ausübung
einer interalliierten Kontrolle über die Ausgabe von Ein-
und Ausfuhrlizenzen im Rheinlande in Verbindung ge-
bracht werden ſoll. Jnzwiſchen werden die Sanktionen mit
ihren verhängnisvollen Wirkungen aufrechterhalten.

u werden keine Maßnahmen getroffen, um den fran-
göſiſchen Uebergriffen im beſetzten Gebiete ein Ziel zu ſetzen.

Ein „Meſſeparlament“. Der Leipziger Muſtermeſſeverband
hielt in Leipzig ſeine Herbſtmeſſeverſammlung ab. Klagen über
willkürliche Mietsſteigerungen, Raummangel, mangelndes Ver

schaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung

ausſteller durch
die Meſſeämter

des „Meßamts“ gegenüber den Ausſtellern und Ein

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

äu ließen die Verſamml mit eite e rvon
faſſen:

Meſſgausſtellerparlament zu begründen das ſich ſpäter auf alle
MWeſſ er ausdehnen dem die c der e

ſelbſt Vertreter be gde Stimme,
Stimme haben müſſen.

Der Ernteertrag im Deutſchen Reich
Das ſtatiſtiſche Reichsamt veröffentlicht nunmehr zahle n

Z. Schätz un 237 des Ernteertrages auf Grund der
Berichterſtattung von Anfang Auguſt d. Hiernach ergibt
durchweg eine erfreuliche, nicht unerhebliche Steigerung der
Erntemengen. Für Winterweizen ſtellt ſich der Ernteertrag auf
28,79 Mill. D.Ztr. (gegen 16,87 Mill. D.-Ztr. Auguſtſchätzung
1920) und für den Hektar auf 18,7 (16,8) D.-Ztr.; für Sommer
weizen auf 2,85 (8,27) Mill. D.-Ztr. und 17,1 (16,4) D.-Ztr. für
Winterroggen auf 665,19 (47,19) Mill. D.-Ztr. und 165,5 „6)
D.-Ztr.; für Sommerroggen 0,89 (0,98) Mill. D.-Ztr. und 11(10,4) D.Ztr.; für Sommergerſte auf 17,98 (15,94) Mill. D.Ztr.
und 16,7 (15) D.gtr. und Se Hafer auf 47,16 (41,68) Mill.
D.-Ztr. und 14,8 (wie i. V.) für den Hektar. Nur für Sommer-
getreide iſt demnach ein kleiner Rückgang des Ernteertrages feſtzuſtellen, indeſſen iſt auch hier der Seitareriras gegen das Vor

jahr noch etwas geſtiegen.
Die Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

berichtet von Mitte September: Jm Hinblick auf die Verſchie
denheit der Niederſchläge in einzelnen Produktionsgebieten wirdes ſchwer ſein, ſchon 8 ein endgültiges Urteil über das Ergeb

nis der noch e en Hackfruchternte zu rm Die
Ernte von Herbſtkartoffeln hat in manchen Gebieten bereits be-
gonnen, während ſie, beſonders im Norden Deutſchlands, in den
größeren Betrieben vorausſichtlich erſt Ende September oder
Anfang Oktober zur Ausführung gelangen wird. Von den Be
richterſtattern haben 70 Proz. mitgeteilt, daß die Kartoffel-
ernte geringer ſein wird als 1920, während 16 v. H. mel
den, daß ſie größer als im Vorjahre ſei. 14 v. H. haben die
Ernte ſo hoch wie im letzten Jahre eingeſchätzt. Die Futter-
und Zuckerrüben haben ſich nach den letzten Niederſchlägen
egen den Vormonat etwas erholt; doch kann kaum von einer

ittelernte geſprochen werden. 25. v. H. der Berichterſtatter
bezeichnen den Stand der Futterrüben als gut gegen 57 v. H.
vor einem Jahre, und 37. v. H. bzw. 5. v. H. bewerten ihn
ſchlecht. Die Zuckerrüben werden von 16 v. H. der Berichter
ſtatter als gut beurteilt und von 42 v. H. als ſchlecht gegen 58
v. H. bzw. 5 v. H. in 1920. Allgemein wird über die vertrock-
neten Futterpflanzen geklagt. 74 v. H. der Berichterſtatter
(gegen 15 v. H. im Vorjahre) teilen mit, daß die Heuernte
kleiner als im Vorjahre iſt. Der zweite Schnitt iſt teils ganz
ausgefallen, teils als Grünfutter verbraucht worden. Nur
10 v. H. der Berichterſtatter melden, daß die Nachmahd befrie-
digend r und 84 v. H., daß ſie ſchlecht und ganz verbrannt ſei,
während im September 1920 54 v. H. ein gutes Ergebnis und
nur 21 v. H. ein ſchlechtes bekanntgaben.

Der Mangel an Futterpflanzen macht ſich ſchon
Das Vieh wird vielfach verkauft und

der Viehſtand verkleinert. Die Beſtellung der Winter-
ſagt iſt in vollem Gange. 53 v. H. der Berichterſtatter teilen
mit, daß die Ausſaat des Wintergetreides begonnen habe gegen
45 v. H. um dieſelbe Zeit des Vorjahres. Die Niederſchläge
wurden von 24 v. H. der Berichterſtatter als genügend bezeichnet
gegen 17 v. H. im Auguſt und 95 v. H. vor einem ahre.

jetzt äußerſt bemerkbar.

Neue Aktiengeſellſchaft. Unter Mitwirkung der Bankfirmen
Sponholz u. Co. (vorm. H. Herz) und Kahn, Weil u. Co. wurde
die Deutſche Konit-Werke Akt.Geſ. mit einem Kapital von
2,5 Mill. M. gegründet.

Die Viehmärkte der Woche
Der Auftrieb von Schlachtvieh zu den Hauptviehmärkten in

der verfloſſenen Woche war dem Bedaxf entſprechend überall ge
nügend und trotzdem auf einzelnen Märkten die Zufuhr gegen-
über der Vorwoche noch etwas geringer war, verblieb noch
Ueberſtand. Die Preiſe zogen auf den meiſten Märklen bei
Rindern um 50 bis 75 Mark, bei Kälbern, um 50 bis 100 Mark
an und gingen bei Schafen um 25 Mark und bei Schweinen
um 25 bis 50 Mark für 100 Pfund Lebendgewicht zurück.
Der Handel geſtaltete ſich entſprechend der Zufuhren. Im all

emeinen iſt die Zufuhr in Rindern und Kälbern zurückgegangen,
n Schafen und Schweinen teilweiſe höher, bezw. der Vorwoche
entſprechend. Es notierten für 100 Pfund Lebendgewicht in Mark:

Rinder Kälber Schafe Schweinewickau 770 550 900 450--725 1150--1500
resden 200--775 550--950 250--700 1000--1500

Cöln 300--925 700--1100 350--600 1100--1450
Leipzig 250--725 500--900 400--700 900 1450Magdeburg 250-800 300--850 300--650 900--1450
Eſſen 400 900 425--1200 300--650 1000--1400
Verlin 250--750 500--1200 200--575 950 1450Breslau 325--750 600--900 300-650 1200--1500
Hannover 250--850 50(0--900 1 5 1000--1400

—-——J— J J S v -7c7—
Sonnabend, 24. September 1921.

Devisen- Vorkurse

et egt C g attelkurse eAmzteräam

rüsse l. 769.20 38 767,30hristiania 1376.10 1363.60 1366.40

h i en 9 1 950 olmnd n 404 53ew-Tork 377 183 108,36chweis 1878,10 80 10680

Der Fremdenverkehr in der Meßwoche. Während der
Herbſtmuſtermeſſe ſind 46 380 Reichsdeutſche und 6663 Aus-
länder polizeilich angemeldet worden.
befanden ſich 247 Amerikaner, 195 Belgier, 843 Engländer,
88 Frangoſen, 157 Jtaliener, 100 Rumänen, 88 Ruſſen,
27 Japaner, 15 Aegypter, 5 Afrikaner, 3 Auſtralier, 47 Bulgaren,
ö Chineſen, 866 Dänen, 48 Griechen, 1032 Holländer, 6 Jndier,
138 Norweger, 797 Oeſterreicher, 9 Perſer, 128 Polen, 28 r
tugieſen, 484 Schweden, 468 Schweizer, 96 Spanier 1282 Tſche
choſlowaken, 38 Türken, 835 Ukrainer und 152 Ungarn.

Errichtung einer Effektenbörſe in Chemnitz. Jn der Geſamt-
ſitzung erklärte ſich die Handelskammer für die Errichtung einer
Effektenbörſe in Chemnitz und gab den Bankvereinigungen an
heim, einen entſprechenden Antrag einzureichen, den die Handels
kammer dem Wirtſchaftsminiſterium befürwortend vorlegen
wird.

Preiserhöhüng für Hacken. Wie uns vom Eiſen und Stahl-
warenJnduſtriebund in Elberfeld mitgeteilt wird, hat infolge der
weſentlich geſtiegenen Herſtellungskoſten der Hackenverband ſeine
Preiſe um etwa 10 bis 15 Prozent erhöhen müſſen.

Wochenmarkt in Halle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch

Unter den Ausländern

ſchnitt bezahlt für:
Kartoffeln 1 Pfd. 0,65 Einlegegurken 1 Mdl. 2,50--5,00
Weißkohl 1 Pfd. 1,00--1,10 Pfeffergurken 1 Pfd. 2003,00
Wirſingkohl 1 Pfd. 1,00-1,10 Meerrettich 1 Stange 1,25--3,00
Rotkohl 1 Pfd. 1,25--1,50 Kürbis 1 Pfd. 9,30--0,40
Blumenkohl 1 Stück 1,50--4,50 Tomaten 1 Pfd. 1,50--2,00
Grüne Bohnen 1 Pfd. 2,00--2,25 Grüner Salat 1 Stiüfck 09,40--0,50
Salatbohnen 1 Pfd. 2550 Radieschen 1 Bd. 0,15-0,20
Steinpilze 1 Pfd. 6550 Spinat 1 Pfd. 0,50--0,60emmelpilze 1 Pfd. 4550 Pflaumen 1 Pfd. 3000oblrabi 1 Mdl. 3,00--4,50 Preißelbeeren 1 Pfd. 5550
Mohrrüben 1 Pfd. 0,75--0,80 Birnen 1 Pfd. 1,90--2,50
Kohlrüben 1 Pfd. (9,50 Jepfel 1 Pfd. 1,00--2,50

Weintrauben 1 Pfd. 2550--4,00
Rettiche 1 Stück 025--0,40 Walnüſſe 1Mdl. 200300
Rhabarber 1 Pfd. 0335--0,40 Pfirſiche 1 Pfd. 7,90--8,0
Rote Rüben 1 Pfd 040-0,50 Butter Pfd. -Stück 15,00—-15,50Sellerie 1 Stück. 100-150 Matz 1 Vſd. 125-450
wiebeln 1 Pfd. 0750,80 Eier 1 Stück. 10
alatgurken 1 Stück 0,50-1,00 Käſe 1 Stüch 1,00--1,80Senfgurken 1 Mdl. 22,00 Rebhühner 1 Stück 1360—15.00

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Geflügel und Fiſche feilgeboten.

Halle a. S., 24. Sept. 21.Hallesche Notierungen,
Anleihen. 4 W. Weissenf. Br.-A. v. 1890 95.000l 90 Hall. Stadt-Anl. v. 1886 90, G v 95,e u t L I m r. Ber 0g. 5 r 14 e Z. Par. u. Solaröifabr.-A. 96000

4 V. 1905 69, 79 a 3 p v A. r. 102 99,0069 7 v. i91 d 4 e Oröilw. Fapiertabr. Riea.4 o Lanäseh. Tentral-Pfädbr. o A. r. 103
e 0 99b r v 67. 6 Bülenb. Kattun- Manauz Säohs. landsoh. Pfdbr. 84.506 Hyp. -Anl. ruekz. 102 99,000

z 72.500 5 h Fisenw. Schaffstädt Hyp.
S Ftovinzial-Anleib e e F ar e hi 0 ial- F.h. ne n e 80,—6 i i nEisenb. A. 66, 6 o H.- A. unk. bis 1915v o Je ist wen 66.—0 9ſ0 Elinänerhe K. vio o 1öl

do u v. 1911 66, v ſo v v. 1912 v. 10290 1011 Bruckd.-Nietl. B. V. ii.- A. 90,- tien.K. Sophie b. Wolmirs- Hallescher Bankverein 240,
leben Hyp. -Anl. 965, G Diskontobank 140.000

B. Grube Bitterk. a. 95, Hall. Pfannersehaft A. G. 113 b5 8. Burbach—.-A., r. 10390 Riebecksohe Montanw. A. G. 165. 6
W. Weissent. Braunk. A.- G. 900
Ammendorfer Papiertfabrik
Cröllwitzer Paplerfabrik
Conuerner Malzfabrik 520.006
Eilenb. Kattun-Manufaktur
Eisenwerk Brünner
F. M. F. Zimmerwaun K Co.
n v Vorz.- A.Hallesche Maschinenfabrik

HildebrandscheMunhlenw erke
Kaiservad Schmiedeberg
Körbisdorfer Zuckertabrik
Kylihsuserbütte Nr. 1--1000

v Nr. 1001 4100 [386,
Gottfried Lindner
Wegelin Habner
Zuckerraffinerie Halle
Halle-Hettst. Eisenb -A. La. A.

La. B.

5 Gew. GuteHotffnungHyp.-
Anl. rzb. 102

590 G. Leonb ardtb. Frankl.-A.
5 o G. Vesta-Hyp. A. r. 102 u
h o G. Auguste b Bittert.- A.
4 o4 Aal Pfännerschaft- A.

s So r24 Manst. Gew. Anl, V. 1898
0 w v 2 7 9084 9 9 v 190841 v n r v 159114 Naumb. Braunk. abg. A.

4 3 0 o H. A. r. 102 h41, A. Riebeck blontan-
werke-Anl. rab. 102

4 Sächs. Thür. Braunkohl.-
Verw. II Anl. rückz. 102 95., 6

4 o S. Thur. Br.- V. A. r. 10290
4 Waldauer Braunk.-Anl.
4 v r. 102 90

g Kuxe.
Bruckd. Nietleb. Bergbau-Ver.
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25 Jahre Stoewer-Werke
Stoewer-Werke Aktiengeſellſchaft, vorm. Gebr. Stoewer, Stettin.

Die Automobil-Jnduſtrie, welche eine ungeahnte ſchnelle und
glänzende Entwickelung durchgemacht hat, darf dies zum großen
Teil deutſchem Unternehmungsgeiſt zuſchreiben, eine Tatſache,
von der die bekannteſten Marken im Jn- und Auslande Zeugnis
ablegen.Unter den führenden Häuſern der Automobil-Jnduſtrie,

welche an dem Wachſen dieſes Jnduſtriezweiges in beſonderem
Maße beteiligt ſind, nehmen die StoewerWerke Aktiengeſellſchaft,
vormals Gebrüder Stoewer Stettin, welche am 10. Sep-
tember d. J. auf ein 2öjähriges Beſtehen zurückblicken konnten,
einen hervorragenden Platz ein.

Die Stoewer-Werke, im Jahre 1896 von den Herren Bernh.
Stoewer sen. un ſeinen Söhnen Emil und Bernhard Stoewer,
unter der Firmierung „Stettiner Eiſenwert, Bernh. Stoewer sen.“
begründet, ſeit dem Jahre 1899 die Bezeichnung „Gebrüder
Stoewer, Fabrik für Motorfahrzeuge, Stettin“, führend, befaßten
ſich urſprünglich mit der Herſtellung von Werkzeugmaſchinen und
Fahrradbeſtandteilen. Günſtig verlaufende Verſuche mit
Motoren veranlaßten jedoch die Firma, bereits im Jahre 1898
zum regelmäßigen Bau von Motorfahrzeugen überzugehen, und
die Stoewer-Werke gehören zu den Automobil-Fabriken, welche
zuerſt einen brauchbaren Vierzylinder-Motor dem Verkehr über-

aben.
Seit 1899 waren die Herren Emil und Bernhard Stoewer

alleinige Jnhaber der Firma.
Von Erfolg zu Erfolg ſchreitend und von Jahr zu Jahr ſich

erweiternd, haben die Stoewer-Werke einen überraſchend ſchnellen
Aufſchwung genommen. Aus kleinen Anfängen heraus, ſtändig
durch Neubauten vergrößert, entwickelten ſich dieſe Werke raſch
zu einem Großbetriebe, welcher heute eine Grundfläche von
mehr als 69 000 Quadratmeter einnimmt.

Gleichen Schritt mit der räumlichen Ausdehnung des Werkes
haltend, wurden die Werkſtätten mit den modernſten Präziſions-
und Bearbeitungsmaſchinen und allen notwendigen techniſchen
Hilfsmitteln ausgeſtattet, und auf dieſe Weiſe wurde unter einer
weitſichtigen Leitung und Mitarbeit eines erſtklaſſigen Perſonals
und einheimiſcher Facharbeiter, welche ſich allmählich auf 2000
Mann erhöhten, die Herſtellung eines techniſch und auf höchſter
Stufe ſtehenden Erzeugniſſes und eine umfangreiche Produktion
ſichergeſtellt.

Das Unternehmen, welches im Jahre 1916 in eine Aktien-
geſellſchaft mit einem Aktienkapital von 4 Millionen Mark umge-
wandelt wurde und ſeitdem die Bezeichnung „Stoewer-Werke
Aktiengeſellſchaft, vormals Gebrüder Stoewer, Stettin“, führt,
hat im April 1920 ſein Kapital auf 3 Millionen Mark und in
zwiſchen auf 26 Millionen Mark erhöht, um für den ſcharfen
Weitbewerb, welcher zweifellos in kurzer Zeit einſetzen wird, ge-
rüſtet zu ſein.

Die aus den Stoewer-Werken hervorgegangenen Perſonen
und Laſtkraftwagen ſind Erzeugniſſe techniſcher Vollkommenheit
und höchſter Formenvollendung und zeichnen ſich aus durch eine
einfache, wohldurchdachte Konſtruktion, vornehme Ausſtattung,
hohe Leiſtungsfähigkeit, lange Lebensdauer und Wirtſchaftlichkeit.

Aus zahlreichen Prüfungen im Jn und Auslande gingen die
SioewerWagen als Sieger hervor und haben ſich in der ganzen
Welt den Ruf einer erſtklaſſigen Marke erworben. Eine ganz er-
hebliche Anzahl von Anerkennungen aus der Jnduſtrie, aus
Handel und Gewerbe und von Privaten ſowie von Formationen
und Fahrern aus dem Felde beſtätigen die außerordentlich guten
Erfahrungen, welche mit Stoewer Kraftwagen unter den ſchwie-
rigſten Verhältniſſen gemacht worden ſind.

Täglich wachſende Eingänge von Aufträgen aus dem Jn-
und Auslande geben außerdem Zeugnis von der Beliebtheit und
beſten Beweis für die glänzende Aufnahme des Stoewerfabrikats.

Gegenwärtig ſtellen die StoewerWerke u. a. insbeſondere

pflügen aufgenommen

Perſonenkraftwagen von 8/24 PS., Vierzhyhlinder,
Perſonenkraftwagen von 12/36 PS., Sechszylinder,
Perſonenkraftwagen von 19/55 PS., Sechszylinder,
Perſonenkraftwagen von 42/120 PS., Sechszylinder

her, und zwar ſowohl als offene Touren- als auch als Stadt und
Lieferungswagen. An Laſtkraftwagen bringen dieſelben in Zu
kunft nur eine Type. Dieſe Fahrzeuge können auch als Spezial-
Fahrzeuge, wie Sprengwagen, Kippwagen, Laſtwagen für den
Langholztransport, ferner aber auch als Omnibuſſe in den ver-
ſchiedenſten Ausführungen mit Faſſungsraum für 20 bis 40
Perſonen gebaut und geliefert werden.

Wie aus dieſen Angaben erſichtlich, bauen die Stoewer-Werke
künftighin außer den weiter unten genannten Motorpflügen nur
drei Perſonen und eine Laſtkraftwagentype. Sie erreichen damit
fabrikatoriſch dasſelbe, was andere Fabriken durch Zuſammen
ſchluß erſtreben, d. h. eine Vereinfachung der Fabrikation, Er
höhung der Produktion und damit Verbilligung des Fabrikats,
ohne ſich. und ihre Wiederverkäufer in ihren freien Entſchließungen
über die erzeugten Wagentypen hinaus zu behindern.

Neuerdings haben die Stoewer-Werke nach langjährigen prak-
tiſchen und von Erfolg gekrönten Verſuchen den Bau von Motor-

Es handelt ſich hierbei um einen vier-
ſcharigen Motorpflug mit einem Verbrennungsmotor in Stärke
von 38 PS., welcher in der Lage iſt, alle Schwierigkeiten des Ge
ländes zu bewältigen und im übrigen um eine Maſchine, welche

dank ihrer vorzüglichen Konſtruktion, ihren Abmeſſungen uſw.
eine günſtige Wirtſchaftlichkeit verbürgt. Glänzende Urteile aus
der Praxis unterſtreichen unſere Angaben

Es bedarf wohl keiner Betonung, daß ſich die Stoewer-Werke
in ihren neueſten Konſtruktionen ganz beſonders die Erfahrungen
während des Weltkrieges zunutze gemacht haben, in welchem der
Kraftwagen berufen war, eine ſo ausſchlaggebende Rolle zu
ſpielen und in welchem auch die Stoewer-Perſonen- und Laſtkraft-
wagen zuſammen mit den in den Kriegsjahren hergeſtellten
ehe Beamten einen nicht geringen Beitrag geleiſtet

aben.
Zum Schluß möchten wir noch bemerken, daß Herr Direktor

Bernhard Stoewer Ende 1920 aus Geſundheitsrückſichten aus
dem Vorſtand der Geſellſchaft ausgeſchieden iſt, ſich aber weiter-
hin als techniſcher Beirat zur Verfügung ſtellte. Der Mitbegrün-
der des Werkes und ordentliches Vorſtandsmitglied, Herr Emil
Stoewer, wurde unter Berückſichtigung ſeiner langjährigen, un-
gemein wertvollen Erfahrungen und Verdienſte in der Geſchäfts
führung zum Generaldirektor und Vorfitzenden des Vorſtandes
der Geſellſchaft ernannt, während Herr Dr. ing. Collel zum tech
niſchen Direktor und ordentlichen Vorſtandsmitglicd beſtellt
wurde.

Als Prokuriſten gehören der Firma folgende Herren an:
Herr Oberingenieur, Schneider als Betriebsleiter und Prokuriſt,
Herr Kretſchmer, Herr Fiſcher und Herr Dr. jur. Petzel als
kaufm. Prokuriſten; als Handelsbevollmächtigte: Herr Kaul,
Kaſſe und Buchhaltung, Herr Müller, Lohn- und Arbeiter-
angelegenheiten.

Von einer Feier iſt in Anbetracht der Zeitverhältniſſe abge-
ſehen worden.

KRünſtlicher Stickſtoff
Zum erſten Male, ſeit die deutſche chemiſche Jnduſtrie

ſynthetiſchen Stickſtoff in großem Umfang erzeugt, iſt eines der
dieſem Zweck dienenden Werke von einer gewaltigen Exploſions-
kataſtrophe betroffen worden, einem Unglück, das in bezug auf
die Zahl der Opfer, die es erfordert hat, an Furchtbarkeit alle
jemals in Deutſchland vorgekommenen Exploſionen übertrifft.
Ueber die eigentliche Urſache der Kataſtrophe herrſcht im Augen-
blick freilich noch völliges Dunkel, und es iſt auch ſehr wohl mög-
lich, daß angeſichts der völligen Zerſtörung des betroffenen Werkes
und des Todes der im Augenblick der Exploſion anweſend ge-
weſenen Jngenieure und Arbeiter dieſes Dunkel niemals gelichtet
werden wird. Können doch die treibenden Urſachen verſchiedenſter

Art geweſen ſein. Vielleicht iſt ein Behälter mit Waſſerſtoff
explodiert, vielleicht hat eine Zerſetzung des erzeugten Stickſtoffes
ſtattgefunden, durch die ſich ein exploſibles Gemiſch gebildet hat.
Da kurz hintereinander zwei gewaltige Detonationen erfolgt ſind.
ſo liegt eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit dafür vor, daß die erſte
Exploſion durch die bei ihr erzeugte Hitze erſt die Urſache der
zweiten geworden iſt. Denn der in Oppau nach dem Haberſchen
Verfahren gewonnene Ammoniakſtickſtoff bildet an ſich keinen
exploſiblen Stoff; immerhin ſind chemiſche Vorgänge während
des Fabrikationsprozeſſes denkbar, die die Möglichkeit der Ent-
ſtehung exploſionsfähiger Gemiſche nicht von der Hand weiſen
laſſen. Bisher ſind in den deutſchen Stickſtoffabriken, weder in
Ludwigshafen und Oppau, woch in den noch viel größeren, bei
Merſeburg gelegenen Leuna-Werken nennenswerte VBetriebs-
unfälle vorgekommen, und auch die nach dem Verfahren von Caro
e den Stickſtoffwerke ſind von Unglücksfällen verſchont ge
blieben.

Das Haberſche Verfahren der ſynthetiſchen Ammonigkſtick-
ſtoff- Gewinnung beruht auf dem Prinzip der unmittelbaren Ver-
einigung von Stickſtoff und Waſſerſtoff. Dieſe Vereinigung iſt
nur unter ſehr hohem Druck und bei außerordentlich hohen Tem-
peraturen möglich. Das Gasgemenge von Stickſtoff und Waſſer
ſtoff, ſo hat Profeſſor Haber das von ihm gefundene Verfahren
ſelbſt geſchildert, wird auf einen Druck von 150--250 Atmoſphären
gebracht und in Umlauf verſetzt. Bei dem Umlauf paſſiert das
Gasgemiſch eine Kammer, in der ein Bruchteil von mehreren
Prozenten in Ammonigk verwandelt wird, und eine Waſchvorrich-
tung, die das entſtehende Ammoniak entfernt. Hinter der Waſch
vorrichtung geht der Gasſtrom nach Zuführung neuer Mengen der
Gasmiſchung wieder in die Umſatzkammer zurück. Der Vorgang
erzeugt ſich in der Umſatzkammer ſelbſt die Temperatur von un
gefähr 500--600 Grad Celſius, deren er bedarf. Das aus der
Umſatzkammer abziehende Gas teilt dieſe Temperatur dem zu
tretenden Gas mit, ſo daß eine äußere Wärmezufuhr und ein
Verbrauch an Brennſtoff nicht in Betracht kommt. Aus dem
Ammoniakwaſſer, das man durch das Waſchen des Hochdruckgaſes
gewonnen hat, erhält man das ſchwefelſaure Ammoniak in be-
ſonders einfacher Weiſe. Man führt dem Ammoniak die Kohlen
ſäure zu, die bei der Darſtellung der Gasmiſchung abgetrennt
wird, und erhält aus Kohlenſäure und Ammoniak mit Hilfe von
Gips ſchwefelſaures Ammoniak, das man nur einzudampfen
braucht, um es handelsfertig zu machen. Dabei entſteht Kreide
als Nebenprodukt. Haber gelang es, den Prozeß der Vereinigung
van Stickſtoff und Waſſerſtoff dadurch zu beſchleunigen, daß er
mit ſog. Katalyſatoren arbeitete, d. h. das Gemiſch über fein ver-
teilte Metalle gehen ließ. Bei ſeinen erſten Laboratoriumsver-
ſuchen benutzt er dazu Platin, ſpäter reines Nickel und reines
Eiſen. Mit Hilfe der Katalyſatoren oxydiert das Ammoniak zu
Salpeterſäure, die ſich dann mit dem überſchüſſigen Ammoniak
zu Ammoniakſalpeter verbindet. t

Der gewaltige Umfang der ſhnthetiſchen Stickſtofferzeugung,
die ihren größten Jmpuls durch den Krieg zur Erzeugung von
Sprengſtoffen erhalten hat, macht heute die Einfuhr von Chile-
ſakpeter, von dem im Jahre 1913 faſt 800 000 Tonnen nach
Deutſchland verſchifft worden waren, völlig überflüſſig. Von der
ausreichenden Stickſtoffdüngung des Bodens hängt das Gedeihen
der geſamten Landwirtſchaft ab, deren Bedarf an künſtlichen
Düngemitteln nach dem in den Kriegsjahren betriebenen Raub-
bau heute beſonders groß iſt. So erfüllt die Induſtrie der
ſynthetiſchen Stickſtofferzeugung eine höchſt bedeutſame volks
wirtſchaftliche Aufgabe; die gewaltigen Summen, die Deutſch
land vor dem Kriege für die Einfuhr von Chileſalpeter aus-
gegeben hat, bleiben im Lande, und viele Tauſende von Arbeitern
finden in der Stickſtoffinduſtrie lohnende Beſchäftigung. Der
dafür erforderliche Rohſtoff wird ſtets in jeder Menge und völlig
koſtenlos vorhanden ſein, denn unſere Atmoſphäre beſteht zu
80 v. H. aus Stickſtoff, und die Stickſtoffmenge der Luft über
einem einzigen Geviertkilometer der Erdoberfläche würde aus-
reichen, um den geſamten Weltbedarf auf Jahrzehnte zu decken.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.

Zerliner Kudomobil
Interessenten der von mir vertretenen Automobilmarken

a

gebe ich davon Kenntnis, daß ich v om 25. September bis 2. Oktober

Derfin-Charſfoffenbearg, Kaiserdamm I7,
gegenüber cem Ausſteſſungsgebäucke

eine Geschäftsstelle unterhalte und stehe ich dort fecker-
zeit 2wecks sachkundiger Beratung zur Verfügung.

A. E. 757,e RA. G 70
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T Landwirto wählt
anerkannt beste Siegirieds Saat

Der Betrieb unſeres

Trocknungswerkes
bat am 19. September d. J. begonnen.

Wir empfehlen uns daher
1. zur Lohntrocknung von Kartoffeln zu Kartoſelllocen,

X

2. zum Ankauf ausgeleſ, ſchlecht haltbarer Kartoſſeln.

W. Goedeche 60., Döllnitz
Abteilung Trocknungswerk.
Telephon Ammendorf Nr. 27. I z

s 12

Verkauf eines Konkursmaſſe-Warenlagers.
Das zur Konkursmaſſe des Schuhwarxenfabrikanten und Händlers

Karl Hahn jun., Halberstaät, gehörende Warenlager, beſtebend
aus Schuhmachermaſchinen, fertigen Schuhwaren, Sportartikeln, Leder
uſw. im Schätzungswerte von Mk. 48 000. ſoll im ganzen verkauft werden.
Die Beſichtigung des Lagers kann amDonuerstag, den 29. September 1921, vorm. von 9-1 Ubr
erfolgen. Die Verkaufsbedingungen und Abſchrift der Schätzung ſind
im Geſchäftslotale, Breiteweg 47, ausgelegt.Verſchloſſene Gebote mit einer Bietungskaution von Mk. 5000.- ſind

am gleichen Tage bis nachm. 5 Uhr bei dem Unterzeichneten unter An
erkennung der Verkaufsbedingungen abzugeben.

Der Konkursverwalter: Otto Hintze, Halberſtadt.

9 Merbohnen RAbbr uch Erbſen, Braugerſte

der Iptt e rportland-se mentfabrik halle Preidangeb m. Muſtern e W
zwiſchen Halle Nietleben. erbittet

Sabrodt b. Spremberg.Soſort zu verkaufen:

ca. 1000000 Mauerſteine, 5000 qm
Bretter und Bohlen, ca. 200 obw
Bauholz, wie Sparren, Rahmen,
Balken, Säulen uſw., ca. 50 000 kg
T-Träger, Treppen und vieles mehr.

14

Weia vlosa
zeitigſtes Grünfutter.

Kulturanleitung u. Probe
gratis.

Saatgnt Moys (Schleſ.)

Curt Vnger,
i

J kalte
Die Aebren werden bis m

und sind dicht besetzt mit
vollen schweren Körnern, die
Halme werden bis ver 2,50 m

lang und lagern trotz ihdrerM Höhe nieht.
in kalter und rauher Lage ge-
I züebtet, ist Auswintern

M -chlossen. Von diesem Roggen
M wurde mir sieis der höchsie Er-

Vine gang hervorrag.Nenheit, welehe nieht
genug em

Dieser Roggen, weleher eiohdurch r auffalionde Aehreo-
form vor allen Sorten auszeich-
net, gedeiht sowohl auf leich-
tem, als auoh schwerem und

m Boden und

Herr Gutsbesitzer Fr. Friseh-
muth Wend in E. schreibt:

Per Original-Saatroggen, den wir
don Ihnen im vorigen Herbst de-zogen vatten, Steht einfach gross-

artig, alle Leute bleiben Stehen und

Domäne Sehlütt schreibt mir,
„dass von 3 Zentner Original Sieg-

Jrieds Winter Riesen- Roggen
94 Zentner gedroschen worden sind.

reinstes Saatgut:
1 Ztr. 250. Mark,

Ztr. 130. Mark,
Zitr. 70. Mark.Irorkguadeingangen It. Katalog

J Säcke werden zum Soelbst-
kostenpreis berechnet.

Karte nieht mehr erforderlich.

4 Slegfrie,
Thüringer landwirtschaft-

liche Zentral-Saatenstelle
Grohtahner- Erfurt isa.

Slegfrieds

Thüringer
Winter Riesen-

fohlen
werden Kann.

bestockt sich sehr gstark.

a dieser Roggen

augge-

irag gemeldet.

dewundern denselden,“

Saat

OoRCIVERKE AG. ZVCKADU-S A.
VERKAUFSZTENTRALE: BERLIN N. UNTER DEN UNDEN 40 S
VERTRETEN AN ALLEN PLASTZEN OBES IN-UND AuSLANDES

Sächsische Verkaufs-Niederlassungen:
Dres den, Seestr. 21; Leipzig, Ranstädter Steinweg 2.

hlee- I. buzernehen

kauft in Fuhren frei Hof

Freybergs Brauerei
Fernspr. 6065 u. 6418.

nene

SichereExiſtenz!
Käſefabrik und Groß-

handlung in ſchöner,
induſtriereicher Gegend
Sachſens, flott im Betrieb,
mit gutem Verdienſt und
Abſatzmöglichkeiten, in
Umgebung konkurrenzl.,
ſt neu. Lübber-Automat,
Pferd,2Wagen, 2Schlitten,
ſonſtigesreichesJnventar,
Wohnhaus, Arbeitsge-
bäude, Schuppen. Remiſe,
Stallung, alles elektriſch,
gr. Obſt- und Gemüſe-

Brennholz einzeln und fuhrenweiſe
pro Zentner 9 Mark.

Außerdem vom Lagerplatz Nietleben, Halleſche-
ſtraße 47:

Bretter, Balken, Sparren, Rahmen,
Dreppen, Korridorverſchlüſſe, Türen,
Fenſter und viele andere Sachen.
Otto Richter, Abbruchgeſchäft.

bbon 1510-
h

Das Grundſtück der Dampfziegelei

Hille, HalleTrotha,
Brachwitzer Straße 8,

iſt ſofort preiswert zu verkaufen. Es beſteht aus:
1 großen maſſiven Wohnbaus nebſt geräumigen
Stallungen, 1 großen maſſiven Scheune, Obſt-
und Gemüſegarten mit Waſſerleitungsanlage,
1 Einfaqmilienhaus mit geräumigen Stallungen.
vonſandis eingezäunt. Paſſend als

Fabrikanlage, Gärtnerei uſw.
e a Febörge noch 12 Morgen Land ebe-m

Berger Lindner. Tel. 2351 und 1450.Aulktion
Landwirt ſucht bei Anzahlung bis 500000 M.

G u t
mit gutem Boden, mit, auch Ernte zu
kaufen. Bis zum Kaufabſchluß Diskretion.
Angeb. u. Z. 6603 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Düngemittel
aller Art:

Kalk la Kalkmergel Kali

Stickstoff
empfehlen zu Original-Fabrikpreisen

Krebs Co., Staßfurt-L.
Fernr. Nr. 661. Telegr. Adresse: Krebsco

Warm-, Baltblut und Fohlen

Freitag. 7. Oktober. 10 Uhr vorm. im
Tiergarten Tattersall, Bendlerstr. 12
des Wirtschaftsb. für dtsch. Pferdezucht

Berlin W. 10.
Nennungssehluss Freitag, 7. Oktober.

—-„-—mw—=SJIJTJT23. Zuchivieh-Auktion

der Oſt iſch lländ dbuchr rer Ev. Dervvuch
am 28. und '29. Sept. i921 in Königsberg
i. Pr. anf dem ſtädt. Viebhof in Roſenau.
Zur Auktion zirku 200 Bullen und zirka

==Üm—m—

gelangen
O tragende öterken und junge Kühe.

Verſteigerung der weiblichen Tiere:
Mittwoch, d. 28. Sept. 1921, vorm. 9/. Uhr.

Verſteigerung der Bullen:
I Donnerstag, d. 29. Sept. 1921, vorm. 9 Uhr.

I Für die Fahrt durch den polniſchen Korridor
mit den D-Zügen über Schneidemühl iſt nur ein
Perſonalausw. ohne jedes Viſum erforderlich

Die Viehtransporte gehen ungehindert
durch den Korridor.

Kataloge ſind vom 10. Sept. 1921 koſtenlos
von der Geſchäftsſtelle, Königsberg i. Pr.,

Steindamm 6769, zu beziehen.
Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere,

edle Körperformen, ſtarke Konſtitution,
ſuſtematiſche Tuberkuloſebekämpfung.

Auskunft über die Milchleiſtung der Vor
fabren der Auktionstiere wird im Auktions
bvüro erteilt. Es werden nur von Bankanſtalten
beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

Joseflichtenauer,
Tel, Viehexportgeschäft unterr Gerolzhofen bei 0chweinfurt uter.,
empfiehlt ſich zur Lieferung erſtkl. Scheinfelder

Phosphorsäure

Ab Montag, den 26. d. Mts.,
ſteht ein großer Transport

beſtes
Aſthreußiſches

Weidevieh

und zwar hoch
tragende und

tragende Färſen
Zugochsene schekochſen u. Stiere Jungvieh

direkt aus Vayern zu billigſten Preiſen.

Kartoffeln r
sowie sämtl. Landesprodukte hauft jedes
Quantum zu höchsten Preisen und erbittet Angebot

bei uns zum Verkauf.
Obertäncer &Buchheim

hätle a. S., Delitzicherſtraße 10.

Grundſtück iſt 10 Morgen groß und

seit entgegengenommen und prompt aussgefü

DieViehverwertungs-Senoſeuſchaſt für den Kreis Aterburg

1250 Mitglieder)ver veranſtaltet
am Dieustag, den 27. September 1921, vormittags 9 Ubr

zu Seehauſen, Altmark, im „villgenfeldſchen Gaſthof“ dieß

in Joht, Huiith i Friieriisherino
gelangen

ea. 100 Stück Rindvieh
tragende u. friſchmilchende Kühe tragende Färſen Zuchtbullen

ea. 50 Stück Pferde
Stuten Wallache Joblen

Es vietet ſich bei dieſer Veranſtaltung für Händler und Beſitzer

Tac Zu e z rns i „als a ertvolle Herdbuchtiere zum Verkauf kommen.n. eſchäftsſtelle der Vieh-verwertungsGenofſenſchaft zu Oſterburg, Wilhelmſtraße Nr. 7.

und außerdem

zum Verkauf

günſtige Gelegenheit, gutes

Verkaufsverzeichniſſe verſendet die

arten, iſt weg. Ueberlaſt.
ehr preiswert ſofort zu

verkaufen. Angebote von
nur ernſten Käufern unter
I. H. 2 an Rudolt Rosse,
Reichenbach i. V.

Zwei mittelſchwere
Acker Pferde,
4-5 Jahre alt, auch
einzeln), kräftiger 6jähr.
Oldenburger, pa. Ein-
ſpänner, werden m. voller
Garantie verkauft
Freiimfelderſtraße 38

(am Schlachthof

3 Mon. altes Fohlen,
von Schaar-Kreuz- Halle
a. S. gedeckt, preiswert
zu verkaufen.
Cottloh Fehade, Schiepzig

bei Salzmünde.
Reizender

junger Dackel
zu verkaufen.
BRätge, Glaucherſtr. 23 I.

Telephon 541

n Mohngrundſtücke
Friedrichſtr., Preßlers Berg u. am Alten Markt
günſtig zu verkaufen. Gefl. nſaggn von Selbſt
käufern unter Z. 6605 an die Geſchäftsſtelle der
Halleſchen Zeitung, Halle a. Saale.

Fabrikterrain
mit Gleisanſchlußmöglichkeit zu kaufen geſucht.Offerten unt. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg.

g Viehvermittlung. u. Vieh
lieferungen aller Gattungen

beſonders
Zucht, Milch, Mager-

und Schlachtvieh
übernimmt die

viehverwertungsgenoſſenſchaft
Kreis Königéberg und Fiſchbauſen
zu Königsberg, Schleuſenſtraße 5.

Durch unſere Vermitilungen bzw. Lieferungen direkt
von den Züchtern erwachſen den Käufern große
Vorteile, da unnötige Babnfrachten u. hohe Speſen
ſortfallen. Auch bietet der Bezug aus erſter Hand
Gewähr gegen Seuchegefahr. Die beſonders vieh-
reichen Kreiſe Königsberg u. Fiſchbauſen liefern an
Qualität das Beſte der oſtpx. Rindpiehzucht, u. kann
daher den höchſten Anſprüchen qualitativ wie quan
titativ entſprochen werden. Aufträge werden Ter

r

Franz Saager, Geſchäſtsführer.

Haſenjagden
kauft wie früher

Wilhelm Reichert, G. m. b. H.,
Halle a. S. Telephon 6995.

Kaufe
direkt vom Erzeuger jedes Quantum
gute Speiſekartoffeln.
Alfred Hammann, Gera-Reuß.

Telefon Nr. 3095 und 3168.bermann Hernstein, deſto
Fernrut Nr. 198 Telegramm Adreſſe Kräuntermann

Kaufen Sie nur den transportablen
Haus- Backofen „Thuringiga“.
m. eſchützt und prämiiert.

en
1000fach bewährt.

e Reichs und Auslauds-Patente.
SeineuAnſchaffungbietet
keine Schwierigkeiten,
daer infolge ſeiner Zer
legbarkeit überall auf
ſtellbar und leicht zu
transportieren iſt. Man
erhält bei wenig
Brennmaterial das
großartigfſte Gebäck.

Lieferung erfolgt auf Probe. Verlangen Sie um-
ſonſt und portofrei Proſpekt mit zahlreichen
Anerkennungen. Man hüte ſich vor Nachahm-
nungen und weiſe dieſe als minderwertig zurück.
Man verlange ausdrücklich Oefen, die außer
unſerer Firma den Namen Thnuringia tragen.
W. Lotheas Hacohf., Gera Reuss,

Spezialfabrik transportabler Backöfen,
Räucherkammern, Koch und Backherde.

Wo nicht vertreten, rübrige Vertreter geſucht.

ür Saatgut,Keue Säcke Gett ide Meht uſw.
1, Ztr. 65/115 em oder 57/135 em, 2 Ztr. 65/135 cm

Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen
Schlafdecken Strohſäcke Bindegarn
waſſerdichte Pferdedecken Wolldecken.

E. Meumüller, sachfabrik, Leipzig, n nring I.
Wir bitten nuſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitnng“ hornehmen zu wollen.

y Vgämtliche Bekanntmachungen 4
Bekanntmachung.

Vom 26. September bis 1. Oktober 1921 Abgabe
von Pfund Weizengries zu 1.90 Mark das Pfund
egen Abtrennung der Nr. 606 des Warenbezugs-
cheines Nr. 33. Der Bezug kann nur dort erfolgen, wo
die Anmeldung zur Warenkundenliſte ſ. Zt. erfolgt iſt.

Halle, den 22. September 1921.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
zur Gebührenordunng betr. beſondere Hilfe-
leiſtung der ſtädtiſchen Berufofenerwehr und

Entleihung von Feuerwehrgeräten.
Für mutwillige Alarmierung der Feuerwehr

wird eine Gebühr in Höhe von 300 bis 500 Mark
je nach Länge der von den Fahrzenugen zurück

gelegten Fahrſtrecke erhoben.
Halle, den 20, September 1921.

Der Magiſtrat.



Carl Sixnsr,
gegr. 1875. Telephon

Allensteln (ſztpr.):
Gebr, Robrahn,

Lagerung, Sammel-
aädungsverkehre.

Amsterdam:
M. I. Bneinen,

Houtmankade 107.

Dofals Vorschure,

Antwerpen:
J. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Barmenm:
Wwe. C. Kissler, Spedition,Möbeltransp., koſifuhrw.

Basel (Schweilxz):
Act.-Ges. Bronner Cie.,

MannheimerLagerhaus-Geselischaft,
Filiale Basel.

Berlin:
Robert Haberling,
W 9, intern. Spedltſon,
Lagerhäuser mit Bahn-
anschlus, Automobil-
spedition.

Bodenbach g. E.
„Praga““

echoslovakische Lager-
aus u. Speditions-A- G.

auch Tetschen-Laube und
Aussig Schönpriesen,

BorKen ſ. W.
Paul Feind.

BRBremen:
Paul Klembt, Speditian.

Bruehmühlbach(Palz2)
Goorges Heiminger Cie.

Chemnitz:
J. M. Meinig, Bahnsp.,Lag.
Braseh 4 Bothenztein,
internationale Spediteure,
eigener Lagerspeicher mit
Gleisanschlus.

Crefeld

G. m. b. H.
Internationale Transporte
Zollabfertig., Möbeltrans-
port, Schiffahrtsvertreter.

Darmstadt:

e Wolf nG. m. b. H.
Spedition, Lagerung,

Möbeltransport,

Düren (RhI.):
Otto Taenzer, Spedition,

Düsseldorf:
Gust. Ganss, int, Transp.

Bisleben:
A. Franke,

Bahnsped. u. Möbeltransp.

Fger:
„Praga“

Cechoslovakische Lager-
haus- u. Speditions A. G.
für Land- und Seetrans-
porte, Filiale Eger.

Ermnmerich:
Paul Feind

Eydtkuhnen:
Gebr. Messidat, Spedition,

Hen. Jung,
Inhaber Knlep Werner

Flensburg:
H. Bhr. Petersen e

Frankfurt (Main):
Koch Reimers
Emil Noc, Spez. Papiertr.

Frauenfeld
G. Rieser,Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Frieodriehshafen
(Bodensee):

Robert Schwarzkopf,
Bahnsp. Möbeltr., Lagerg.

b. E. oerpe,
internatſonal.

Transporte,

Eablonx:

und
Axtien Ges.

Gorinehem:
Ugfals Vorschuro,

Hagen (Westt.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Gonrad G Go.
An ükterbabndet 1. Fenrutf 6986

Hümar Kaufrr
Privatgleis Kaut anchef

a

G. Vester G.m.b.H.
Haupt-Güterbahnhok.
Fernspr.7901. Alleinige
Bahnsped.f.Frachtgut
Uebernehmen Spedi-
tlonen, Transporte u.
Lagerungen jeder Art

und Ausdehnung.

c Transport-„Hansa a en
Intern. Transp., Sammel-
verkehre. Fernruf 6904.

Zilimann 4 borenz,
Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition,

Möbellagerung.

Hamburg
Beyer u. Nun

Koch Reimers
Carl Riesenberg.
Walter Dörfel.

Hamborn a. Rh.
Otto Klesewotter,

Herzogenbuseh
los. Beekwilder,
Sped. Herzogenbusch Holl,

ernspr. 39, Möbeltransp.
Defais Vorschure,

HMochheim(Mainm):
Louis Hillebrand.

Jena
Ghristian Ebhardt,
Bahnsped. Möbeltransport.

Kattowitz:
E. Steinitz,

Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kenhl a. Rhein:
„Eutra“
gesellschaft m. b. H.

internationale Tran te,
Hauptstr. 11, Tel.

Konstans (D.-zchw. Or.):

Senger äButehe

Heinrick Steinbückel, Int,
Sped. u, Sammeiverkehr.
Intern. Sped.-Gesellschaft
R. Dermaux 86.Noöl,

r Köln a. Rhein,ereonsmünhlengasse 1,

Kreuz (Ostbahm):
flatauor Kulort,

Lauterburg:
8eegmüller 460.
Verzoiſungen,

Leipxig:
Braxeh 4 Rothengteln,
Internauonale und Ueber-
seetransporte, Sammeb-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des in-
und Auslandes.

Koch Reimers
Leopoldshöhe, Baden

Act.-Ges. Bronner 4 Cie.
Libam, Balt. Provinzen:
Bahtisk kranspart omp.

Seestr. 17. Telegramm-
Adr. Baltport. Spedition,
Incasso, Kommission, Lag-

Limburg a. d. Lahn:
Josof Zimmormann.

Londom:
W. A. I. Tilloray&Co.,
53 Gracechurch Street,

Lörrach (Badem):
M annheimer

Lagerhaus-Gesellschaft,
Agentur Lörrach.

Ludwigahafen a. Rh.:
Mannheimer Lagerh.-Ges,

Lübecek:
m. Schmidt. Spedition.

Walter Dörfel.
Lyonm:

per ſern 4,rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Elblagerhaus-
Aktiengesellschaft
Internationale Transportekieen ahrt nach flam-
urg mit eig. Dampfern.

Mainrz:

netter
Malms:

Simon Edström Arb.

Manchester:
Gorhard Heoy Ltd.,
12 King Street, Manchester,

München
Laderinnung Gutieben A Weldert

NMachf. m. b. H. Amtliche
Spedition Hauptbahnhof.

Meeranoe ſ. S.
Albert Jdcket, Sped., Lag.,

Möbeltransporte,

t,

Nieuwe-Sehansg:

C. Helbing.
Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nürnberg:
„Eutra“ Europlische

Transport-
r m. b. H.egelmäbiger Sammel-

dienst nach Frankreich
und italien.

OCenburg (Baden):
Becht 8 Gohringor,
Spedit, Sammelladungen
nach dem In- u. Auslande
speziell nach Frankreich,

Oldenzaal
Dofals Vorschure,

Paris:
lo american -Trang-Rue de aber

aris Transit-Verzollg.
A. Aleroau, c rän
R. Jonemann FlIs, 24, rue
d'Enghien.

Passau (Bayxeorm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

Auternatlonale 8pedion

gezellsehatt m. h. H. Panzau

Plauen (Vogtl.
Frans Bosin,
Bahnsped, u. Möbeltransp,

Regengburg:
Weber G Go.

Reichenberg. Böhmen:

Otto Bartseh,
Alfred Brandy-

Romanaghornm:

E. B Meere
Transporte.

Rotterdamvan Gend Ioos,
Defais Verschore.

Saarbrüeken:
Philipp Greutzor,

Grenztfilialen in For-
bach, z ünd,Bruchmünlbach, Türkis
münhlſe. Zweibrücken u.

Beurig-Saarburg.

Internationale Transporte
6, Helminger 60,

Salzburg:
Inte

schaft m. b. H. Salrburg

Sagsmitz:Defais Vorschure,
London E. C. 3.

ſt naige de Trans

Sehneſldemünl
Ruaol Aschk,

Sſingen(Hohèentwieh):
„Translag“, Oberrh. Trans-
port- u. Lagerh.-Ges. m. b. H.

Oscar Rehmann Co,
internationale Transporte.

L. eerheh
Transporte.

St. Gallen Gebwoiz):

B. Aeeper
Transporte,

Strasg burg ſ. RIs.
Oscar Reohmann Co.
internationale Transporte,

Stottin:
Koch Reimers,
A. Kinakel Spedlteur,
Rudolf Asch,

Stolberg (Harvr):
A. Oroßjohann Co.,
internationale Spedition,
Fernrut 64.

Stuttgart
c Europüische„kutra tesellschaft m. b. H.

mmelverkehr nach all
Richtungen, Grob-Trans-
porte.

Tetschen (Elbe):
Tetschner

Lagerhaus-Gesellschaft,
Spedition, Verzollung,
Schiftahrt, auch in Boden-
bach, Ausslg, Laubde,
Schönpriesen.

Thionville
(trühner Diedenhoten):

oseph Ling, dition,h eZollagenturen in
hionville und Sierck,

Thorn (Polem):
Rudolf Asch.
8Szvumansk ludwig,

bahnamtlicher Spediteur,
Möbeltr., Speicherel.

Venlo
J. baumen 3 Eo.,
Spedition und Verzollung.

Vliasingen:
Brazeh 4 Bofhenzteh,

S teure, Spezialitüt
ransporte nach und von
ross-Britanien,

VohwinKel;
A. Großſokann 4internationale
Fernruf Amt
Nr. 5069.

Wissembourg:

Verzoiſungen;

Wernigerode, Harz:
Car Faulbaum, Bahn-
spedition und Möbel-

n e
Wiesbaden

Louis Hillebrand.

Pole Zollabfertigung,in ars

Winden (PuIx):
A. Iberger,
amtl Spedition der Güter-
und Zoöllstelle.

8ergmüller
m. b. H.

Verzollungen.

Zevrenaar:
Defals Vorschure,

Zürieh:
Carl Im Obersteg Co.
GeorgesHelminger Co.

ſt E. henrm

Zweoilbrüeken
(Rheluptals) e

C. Faust r. O. m. b. H. Hoeehb Menz, Sped., lag Lollabt.

Sesgmüller 3 a.

und fefte für den

Industriebezirken

Skeuernot
entsteht durch

nkenntnis der
es et z e und

Reehtspreehung!

Generaidirektor

J. Rauschen,
Ktm.-industr. Sachverständiger

Spezial-Gebiet:
Das Steuerrechi

Halle a. S.,Lafontainestrabe 34.
Fernruf 4101.

Sprechstd. 3-5 nachw.

in Eisen, Stahl,Messing, Aluminium
u. d Getreide-sieobe, Mussiebe, Haar-
siebe. Durehwürfe
für Sand. Erden und

Metalle.
Hallesch.Drahtuehberel

O. H. HeilandMagdeburger Str. 61.
Telephon 2476.

l W W

W aFRANKFURT
jeferf sämtliche Oele

MASCHINENBETRIEB

Vortroter in allen
xeaneht. Wo

Wir emdfohlen 20 fort Uoferbar:
Zentriugen, Bunterſässer, Sehrotmuhlen,

kertolieſermemaschinen, iKariolietsorüierer, Räbenheder,
Kulttvatoren, Eggen, Ackerwaſzen, Dreschmaschinen,
lokomobllen, Strohpressen, Häctselmaschinen, Motorplluge,

sowie alle Iendwirtseh. Masehinen und Geria e.
Bingegarne, Hart- u. Wetehfaser, Gele, Strohpressendrant,
Dranigellecht und alle sonsttgen Artikel fur Haus und Hol.

Besondere Holkereſ- Abteilung. Reiehhaltiges
Ersatzteillager für alle Iandwirtseh. Maschinen,

Reparaturwerkstatt. GCeäbto Honteuro jederreit zur Verfügung
Landwirtsoharts Kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftliche Maschinen und Geraäte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.
Zweſlgstellen: Erfurt. Waldengasse Il, Tel. 4218. Walvber-tat. Ton str. 835, Tel. 192. Neuhaldensleben, ßahnboistr 25
Tel. 362. Nordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel. 1873. Stenqdal,
Brüderstr. 30, Tel. 493. v Feldstr. 16, Tol. 42. Zeitz Alten

durgerstrasse 51-52, Tel. 1000. Zerbst, Bahnholstr. 90, Tel. 408.
Ferkautsstelle: Liebertwolkwitz (ber. Leipzig), Leipnitzstr. II, Tel. 44

-rBJ”W”Wkwkſ,:tk„„

liefert zu Tagespreiſen

Olex-Benzin- und Oel-Station

Plato Go., Inh. Gebr. König
Halle a. S., Marienstraße 3. Fernsprecher 6611.

Ständiges großes Lager in plombierten Kavnen.
Jede Menge sofort greifbar und zu jeder Tages-

233 und Nachtzeit erhältlich.

Elektriſche Maſchinen J

Elektriſche Dveſchwagen
reparieren raſch zuverläſſig billig

„Rolanö“ Geſellſchaft m. b. H.
ſernruf u

Wagen.
Utenſilien,

Drainage-Röhren,
alteingeführtes Erzeugnis, ans kalk und ſalpeterfreiem Ton hergeſtellt

m

80 Kutſchwagen,
neu. Wagen all. Gattung,
Gelegenheitsk. wenig geſ.

Pferdegeſchirre,
li Reparaturwerkſtätte, auch für Autos,

Hermann Roffsehulte,
Wagenfabrik,.t Apparate Berlin W. 6. Luiſenſtr.h W Metallbetten,Stahlmatratren, Kinderbetten,

direkt an Private, Kat. 25B frei.
Eisenmöbeltabrik Subl (Thör.)

Halle (Saale) Liedenauer Str. 70

n bis 50 000 vVolt,
dDampf dakuumofen,

Franz Zrömme achf.
u
Aaschinenfabrik f. FElektroteehnik

75

Achtung, Candwirte!
Alle Preiſe ſteigen, Deckt Euren Bedarf!

Wir empfehlen nach wie vor ohne
Preisauſſchlag trotz erböbter Koſten
unſere konkurrenzlos billigen

r Sämmtliche Reparaturen
Sielen- u. Kummetgeſchirre,
ſämtl, Geſchirrteile, Reitausrüſtungen,

W

2 Stück 7,5 PS. mit Bürſtenabheber,
u 13 r. (neu gewickelt),

ſämtlich mit Kupferwicklung, Anlaſſer u. Spann
ſchienen, hat preiswert abzugeben

Maſchinen u. Motorenbau Klp.
Alfred Leidner,

Poſerna.
Telepbon 51 Amt Hobenmölſen.

an EleKtromotoren u. Masehinen. uch Finger (Reitervereine erhalten

den ettück gebrauchte, guterbaltene c Blauen i in beſter Saintt

j sf. eugz u. EinDreſchma ſchinen Feine u. ümgänge eu
m. Reinigung, kompl., m. Transm., ſow. guterh. S hufeiſen eryfr g r e aus

Drehſtrommotore wirtſchaft erſorderlchen Gegenſtände.
De Preisliſte koſtenlos.Usehaft für lIandw.e rreneneetzerer r, früh. Artillerie

epot. Telefon 104. är. Landbedarf.
ätrabenbabnlinie 5 u. 8, Haltesteolle J

Wir empfehlen Beſuch unſeres weit-vetat en eelbei Wahers das burg

uf ſindet werktags von 8 br, r bis 2 Uhr, ſtatt.
e e noch weſentl. erweitert i

er Ve

Uekert 3auder

Klischeefabrik

sRne preiswerte

arten
Steinwes 41.

Ofen
reinigt und repariert

W. Sehreckenberg,
Töpfermeiſter,

Lerchenfeldſtraße 2.

GaaeeenSohnelle Hilfe
vei Dampfkessel-Defokten u. Masehinenbrueb
durch Eloktro-Schweibung an Ort und Stolle,

Tolegr.-Adr.: Isolierkalser. Farnspreeher 5020

t

fabrik Lügen
Preisangebote unter Z. 5595 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Draht
Sräun Bindedrähte in allen

3verkänflich.
Schützenſtraße 68.

Strohpreſſen-
tärken billi ſl

rinitzer Go., Borlin SW.
Wir bitten Wer Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe

en Veſorgungen unr bei den Jnſerentene

Sofort o
Enge mit
W

Schildauer Hampfziegelei Heinz Schmidt, Schildan Kreis Torgay.

reingeſte

e und Lel

Nouer-

la

Jün
mit guter
der Steno
für leichte
Antritt ge

an die

Ver
1 Ke
1 D.
oder

ſir ſofort o

Wolf
epezialba

1f u
verſon Vei

ſeewrambu
g e

und Ku
meweiß, Inh.

werbsm, S
hmeerſtraß

uts M
z Landwirtſ

Siec

m verheir
ner mit 1

r Kreis
oſt Sa

er



R S e vvebſeves re Wert n ch t für
bautechniſch geſchulten gachmann

der bei X m uſw.

-vjüüäSchwab, NMoelle o.
re

ßanugesehitt Essen (Ruhr)

Tetes ehe h rne 7320 7324. t ru 15 194.

Resondere Abtellung
für festverzinsliehe Werte

Wir sind zurzeit freſbleidend Abgeber für
folgende Obligationen:

3 103 rückz. Graf r zu 987 103 el 9523 108 Honstanti J N4 103 men 92 ls e 12 Buchberg 97 i. ſo5 P 102 eugehe Maschinen
b 72 eringen v W Jz 5 i95 oors W5 W IBV onnenberg5 103 Stock Kopp 89

Unsere Randsehae über den rheis. westt. Wert-
paylermarkt and ansgsere Kurenmarktderiehte auf

in, J
o.
M.
gungen e I

Reſlekien wird nur auf eine arbeitsfreudige erſte
0 Kraft, die antſprechende Erfolge auf ähnlichem Gebiete

nachweiſen kann und über gute Beziehungen verfügt.
äte Geeſgnete Herren wollen Angebote mit Lebenslauf,
81. Referenzen, Lichtbild umgehend einſenden unter Z. 5587
er an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
r. 25,

T
zofort oder Oſtern können 2 kaufmänniſche
nge mit guter Schulbildung in unſerem Be
eingeſtellt werden. Angebote mit Schrift

e und Lebenslauf ſchriftlich erbeten.

Pouer-Cenoral-Agontur u. Subddirektion

alle a. J. Alte Promenade II

W
geſtelt,

prgaw.

S
Spau Blaus, S

Sehmeerstraße 22.

Umpreßihüte tär

Wanséh kostenfrei.

m h

fortn- -Puclfle-Court- Une

(Holland-Amertka- Linie und
The Royal Mail Steam-Packet-Company).

Dirékte Abfahrten HAMBURG nach:Cristobal al Panama), San Pedro (Los Angeles),San z s00 er Seite Vanoonvor, eytſ. pach
Vietoria u. Astorie sowie in bei rerLadungsangebot aueh direkt nach: Punta Arenas, 8
Juan del Sur, Corinto, Amapala, La Union, La Libertad,Acajutia, San Jose de Gnatemaia, Ohamperieo, Oeos,
Acapulco, Manzanillo, Mazatlan, Guaymas Altata
und La, Paz durch den Panama Kanal) sowie in
Durchfraeht nach Hoanolulu und Hawai

D. „Moerdiſjk“ (13500 tons) Mitte Oktober
D. „Noorderdijk“ (12 500 tons) November

Aenderungen vorbehalten.
Diese Dampfer sind mit Kühlräumen Versehen.

Wir zeichnen
Durchkonnossemente nach allen Risenbahnstationen

der Vereinigten Staaten
via San Prancisee, Portland, Seattle, Vancouver.

Güterannahme: Schuppen 53.
Nähere Auskunft wegen Fracht usw.

erteilen die Agenten:
Olaf Lassen Co., Hamburg,

Phs. van Ommeren (Hamburg), G. m. b. H., Hamburg.

d

2
Inh.

Damen und

Herren
Jüngeres Fräulein

mit guter Allgemeinbildung und Kenntniſſen
der Stenographie und Schreibmaſchine wird
für leichte Büroarbeiten zum ſofortigen
Antritt geſucht. Angebote unter B. 5574

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Samt-

naen den neuesten Modell- Formen für NRerbst
und Winter in erstklassiger Ausführung

werden in kürzester Zeit
gesohmackvoll um-

liefert

und Zylinderhüte

am

S

III

jeder Art

Sehaible,
Möbelfabrik,

Er. Märkerstr. 26

l

e

2

S

s Je 4 l

sehr preiswert

Marktplatz.

gearbeitet.

groß. Tüchtige
D. e

Lag.l. G ta Verkanferinnen
h n f. Nat.Kaſſe

an 1Dekorateurbrit oder Dekorateuſeiiſenſtr. ſir ſofort oder ſpäter in dauernde, angenehme

tten, Stellung geſucht.
S Seelentrounc Gotha,n Evezialbane e zFteinsnt,

7 n ſſee a Fig ſtr t
epariert ff arenberg, PtſeeAmporth. J. aVedrems,
eiſter, damburg 6
traße 2 Wirtſchaftse nen

cher.n m r Gareir,
werbsm, Stellenverm.,
humeerſtraße 17/18 II.

uts-Mamſell
e per ſof.ber genr r
Relen- Geſude,

za agend ger

a enov. oder ſpäterAuerſteluns net
oder Gutsgärineret.
mit ehaltsangabe an
Cungt ar vilhlenge n

Suche fät Landwirts
tocbter, Jahre alt,kräftig, van in 1. Nov.

Aufnahme in beſ.
S Hunshalt mit Famil.Anſchluß, wo

lbige glegenbeit hat,
War a be Haus

re Wirkengen:us D feige eh, dw ue en ohne gegen Tt n e be t Scheuertüder nennde. mile u von tade empfiehlt r t Möbel u. ev a doſem Gröven, Schweinitz. erräume egeg ne AusKünfreavw. Gr. Steinſtr wirt oder men Off. ver ahrpreise, Anisufensfen es Vars ellung Thäring, Dienstmädchen, von hieſiger e i zu mieten u A. an ort diec usmidchen, Köchinnen, geſucht. Offerten unter Z. 6609 an die Kudolf Noszo, Miagdeburgedarf. chaft o 86 4 8UNG- UDAMERMANISCHEans a rebllientewaſt Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ev re Singeirgt r RaSSA ſahzich. Einige 100 000 M. ratn eblatt, Koburg.
gen vorhanden. Leſ. Zeiles0Pf.e

6606att. biſt rmverheirateter An NietGeſuche
en ſei Junx. Herr aus bester Kleider n

s bester Fam., xLohnung vorbante? r ab wesend re m. Ala
gebote ſind zu v

Hofmann. Ndenprihni r
dlegant möbl. immer

it Je z in wmur

ſie
moden, aſchkommoden4

iſch

b durg, Kreis ein Suten Fante ſteh uptport Seneinrichtungen, Nachtſchränkchen, 190
u Nrie be Se e a Mara d Diatearen r Moderno Briefköpfe, wirkunge-w l korn, er 10 I. n e g. Ter ig ßa S. z iiffenti Wagen güchen; es volle Kataloge W. nohumseblägo,h S Prospekte und Plakate lieferteher 5020 ge, re ren 0 t tO nun j du nene Nipp-, 0 T h i e 1 2l

i

Vertikos von 450 M. anen
ihn wer pung (3 Zimmer, Vera ne

enkammer) in 2- FamilienKen ölan, vorzügl. Lage, gegen
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ehe h oStatt arten ler ine Fe z Cesamtpreiso 110 000 H. u. 10 Durenpreise,
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Medizinalpraktikantin große Auswahl. h Reinwoll. Tuche 120 85 M. ſein, dere meingutLic. Wilnsim Munde H. Schnee Nachf., Herrenstoffe Treffpunkt aller Sports leute eng
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e et er 8 en e r g a8 ene Kurſe (auch Abendkurſe zur Ausbildung e Recht
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